früher Oftdeutihe Rundſchau 


k., monatl. 250 Mk. 


eutſche Nundſchau 


in Polen 


Bei Poſtbezug viertel⸗ 


n Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 820 Mk., monatl. 275 Mk. In den 
Jezugg reis: Ausgabeſtellen viertelſchel. 750 it. an, 8 


jährl. 825 Mk., monatl. 275 Mk. 

nummer 20 Mk. — Bei hö 

\ t der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zei 
—— —— 


Vernruf Nr. 594 und 
Nr. 85. 


Verſöhnung. 


Nichts Großes in der Welt iſt jemals ohne Begeiſterung 
dechaffen worden. Das iſt aber die edle Begeiſterung, 
e von ſittlichen Motiven getragen wird und nebenbei das 
erkmal der überlegung trägt. Dagegen ſchafft der 
bande Fanatismus, der aus Gehäſſigkeit geboren, ſich gegen 
7 Schwache, Machtloſe richtet, nur Unbeſtändiges, Elendes 
1225 Kleinliches. Er iſt ein Zeichen geiſtiger Schwäche und 
nes tiefen Kulturzuſtandes. Ich erinnere an den Ausſpruch 
Sbetbes: „Den Nationalhaß wird man auf den unterſten 
tufen der Kultur am ſtärkſten und heftigſten finden. Es 
t aber eine Stufe, wo er ganz verſchwindet »» man 
gewiſſermaßen über den Nationen ſteht. Dieſe 
0 lturſtufe war meiner Natur gemäß, da mir nur Kultur 
ud Barbarei Dinge von Bedeutung find.“ 
1 Wenn man im Kriege nach der Befreiung von Lemberg 
nd Przemysl durch Bayern und Deutſche Wiener Land⸗ 
Neebr erfuhr, wie die dort anſäſſige polniſche Bevölkerung 
ban Siegern zugejubelt, ihnen voll überquellender Dank⸗ 
zarkeit Hände und Füße geküßt hat, fo iſt es ſchwer zu ver⸗ 
den, wie heute hier gewiſſe Leute, die von dort hergekom⸗ 
. en find, in einen krankhaften Zuſtand geraten, ſobald jie 
nitdeden, daß irgendwo in dieſem abgetretenem Gebiet 
En Deutſche als Beamte oder deutſche Kaufleute als Leiter 
olniſcher Firmen tätig find. — Vieltauſend deutſcher Sol⸗ 
nen decken die Schlachtfelder in Galizien und Kongreß⸗ 
unten. Ihr Opfertod bat vielleicht Hab und Gut. Weib 
* Kinder unſerer heutigen Mitbürger gerettet. 
id die Holzkreuze ſchon verfallen, die 
täber schon eingeebnet? Seite an Seite mit deutſchen 
8 ſizieren und Soldaten haben wir jahrelang gegen einen 
emeinſamen Feind gerungen. Um fo mehr iſt der heutige 
ders ein pſychologiſches Rätſel. Denn weder ſind unter 
dier heutigen polniſchen Staatsbürgern deutſcher Zunge, 
© 8 vertrauensvoll wagen, in Polen zu bleiben, die Ur⸗ 
Aer der preußiſchen hakatiſtiſchen Politik der letzten 
Lenkzia Jahre zu finden, noch auch find, die Leute mehr am 
en, die an den drei Teilungen Polens beteiligt waren. 
Dozu alſo die Erbitterung gegen Deutſche, die mit keiner 
b audield gegen den polniſchen Geiſt beladen find? Man hat 
N zuch nicht gehört, daß ſeit dem Friedensvertrage deutſche 
1. Wobner der abgetretenen Gebiete an dem Beſtaut Heß 
Polnischen Reiches gerüttelt hätten. f eh 


51 Der Starke ſieht in dem Schwachen, dem 
5 Macht genommen iſt, keinen Feind. Falls 
dd ihm aber doch noch nicht traut, ſo muß ihn die Weisheit 
"8 5 treiben, ihn zum Freunde zu gewinnen, indem er ſein 
ie, erträglich geſtaltet. Er würde dabei in richtiger Er: 
Adartnuis der Tatſache handeln, daß ſeeliſche Kräfte und 
een nicht niedergeknüttelt werden können, ſondern unter 
Bo und Bedrängnis weit gefährlicher wirken als wenn 
an die Widerſtände beſeitigt, die ihnen einmal Exploſions⸗ 
alt verleihen könnten. Das lehrt die Geſchichte aller 
aßen Eroberer, denen das Glück beſchieden war, ihre Reiche 
hanznmenzuhalten. Mit welcher Bevorzugung z. B. be⸗ 
1 delte Peter der Große die Baltenvölker! Er ſorgte für 
Re Erhaltung ihrer Sitte und Eigenart, nahm ihnen nicht 
echte, ſondern gab ihnen Privilegien. : 
A Dieſelbe weiſe Vorausſicht wandten nach der Nieder⸗ 
Frälung Napoleons im erſten Partſer Frieden die gegen 
Ren reich verbündeten Mächte an. Frankreich erhielt im 
Ge bhälknis zu ſeinem Beſitzſtande von 1790 ſogar einen 
keintetszuwachs von etwa 150 Quadratmeilen, brauchte 
170 erlei Kriegsentſchädigung zu zahlen, dazu wurden ihm 
Augzlillionen Franken Schulden erlaſſen, die es für bare 
daß lagen an Preußen zu leiſten hätte. Wenn man bedenkt, 
5 der Verſailler Frieden von 1918 im Gegenſatz hierzu 
für „tere Grundſätze aufgeſtellt bat, fo beſtände wirklich 
an die glücklichen Gewinner alle Veranlaſſung. mindeſtens 
. die ſeeliſchen Empfindungen und die 
lf tonale Ehre der unterlegenen Völker 
gehr Rückſicht zu nehmen. Denn in der Geſchichte 
wi es zu, wie auf einer Berg⸗ und Talbahn, es iſt ein 
oder Aufſtieg und Abſtieg und Kreislauf, und die längere 
den kürzere Dauer der Intervalle wurde noch ſtets von 
Auf treibenden ſeeliſchen Kräften der Nationen beſtimmt. 
ſtie die Zeiten der tiefſten Erniedrigung iſt immer der Auf⸗ 
J * e eg auch u Geſchichte die 
4 3 > 7 3 
e als Urſache Wirkung gegen⸗ 
weich ſprach von unſeren Mitbürge zi 
f gern aus Galizien. Bei 
nan nicht die Mehrzahl von ihnen hegt Per uns Ge⸗ 
verfangen, die einer Verſöhnung abträglich wären. Im 
us; gen Verkehr kommt man durchweg gut mit ihnen 
Beach iſt der Staat nach dem Fortzuge der deutſchen 
grunzſen aus dem ehemals preußiſchen Teilgebiet 
öſterdlätzlich darauf angewteſen, auf die in den früher 
Aura chischen Landesteilen vorhandene Beamtenhierarchie 
ein; zugreifen. Darunter befinden ſich aber leider ver⸗ 
K . Streber und Glücksritter, die ihren Mangel an 
aller Su oder Zeugniſſen durch chauviniſtiſche Untaten 
auff lrt zu verdecken ſuchen, damit fie wenigſtens etwas 
gilt, weiſen haben. Sie tun fo, als ob es noch andauernd 
Geist den polniſchen Staat vor hakatiſtiſchen preußiſchen 
einſgern zu retten. Daß gerade dieſe Geiſterſeher fi in 
welchen Fällen als gewöhnliche Hochſtapler entpuppt baben, 
dene ihre Weisheit zur Erlangung betrügeriſcher Vorteile 
Gene, ſollte für die übrigen ein Fingerzeig ſein ſolche 
gen neee Man 0 Ae sich Si ie 
PER, rſtufe“. Man ſollte fi r G un 
f anldaft ſchämen. N * 
diesen ü uns erhebt ſich die Frage, wie wir uns gegenüber 
& due Erſcheinungen zu verhalten haben. Sollen wir uns 
diefe vereinzelten Störenfriede abhalten laſſen, praf- 
unten derſöhnungspolitit zu betreiben? — — Laßt uns 
u als die Hoffnung verlieren; es wird, wenn 
angſam, beſſer werden. Das neue Geſetz über die 


* 


Recht kangſam. 

denbtsverhältniſſe der Beamten ſieht vor, daß jeder Beamte, 

i ir zim Kriege die Papiere verloren gegangen find“, 

keit d kürzeſter Friſt über Vorbildung und frühere Tätig⸗ 
aus durch Zeugniſſe, amtliche Auskünfte von Behörden uſw. 
durantweiſen hat. 
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die Reſſortbehörden hat zu 


Eine Nachprüfung aller Perſonalien 
erfolgen, und jedem Be⸗ 


In Deutſchland unter Streifband monatl. 20 Mk. deutſch. — Einzel⸗ 
höherer Gewalt, eee . oder Ausſperrung 
ung 1 Rüdzah 


ung des Bezugspreiles. 


Bromberg, Mittwoch den 10. Mai 1922. 


amten wird nach Prüfung eine neue definitive Anſtellungs⸗ 
urkunde ausgehändigt. Wer eine ſolche innerhalb von zwei 
Jahren nicht erhält, gilt — teils mit, teils ohne Penſion — 
als entlaffen, auch wenn er zur Zeit eine etatsmäßige An⸗ 
ſtellung hatte. Auf dieſe Weiſe werden jene Friedensſtörer 
wohl in Bälde verſchwinden. N 

Bis dahin gilt es, jeden geſetzwidrigen An⸗ 
ariff dieſer Elemente auf unſere Minderheitsſchutzrechte 
mit allen verfaſſungsmäßigen Mitteln zu 
bekämpfen in erſter Linie durch Anrufung der Gerichte. 
In dieſem Zufammenhang möchte ich auf die 88 89, 31, 831 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs hinweiſen, wonach der Fiskus 
für den Schaden haftbar iſt, den Beamte in Überſchreitung 
ihrer Dienſtbefugniſſe in privatrechtlicher Vertretung 
des Fiskus einem Bürger zufügen. Der Fiskus wird näm⸗ 
lich — was der Laie in der Regel nicht weiß — in dieſen 
Beziehungen völlig wie jede andere Privatperſon behandelt. 
Ergänzend kommen dann gemäß Art. 77 des Einführungs⸗ 
geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch die landesgeſetzlichen 
Vorſchriften in Betracht, welche die Haftpflicht des Staates 
für Schäden regeln, die Beamte in Ausübung der ihnen 
anvertrauten öffentlichen Gewalt verurſachen. Es 
dürfte durchaus im Intereſſe des polniſchen Staates liegen, 
wenn eingetretene Mißſtände auf dieſem Wege geſühnt 
werden. 

In allen Fällen müſſen wir uns jedoch vor der Sucht 
nach Verallgemeinerung hüten. 

Hüben wie drüben gibt es Leute, die Urſache und Wir⸗ 
kung nicht voneinander unterſcheiden können, die dem 
Müller in die Schuhe ſchieben, was Schulze verbrochen hat, 
und die an dem Nachbar kein gutes Haar laſſen, wenn deſſen 
Hühner einmal in ihren Garten geraten ſind. An Stelle 
dieſer Sucht muß die Neigung zur Objektivität 


treten: Der ehrliche Wille, auch dem anderen Teil Gerechtig⸗ 


keit widerfahren zu laſſen, ein Unternehmen, das z. B. da⸗ 
durch gefördert werden kann, daß man die Sprache des 
anderen Teils erlernt in ſein Kultur⸗ und Geiſtesleben 
einzudringen ſucht. Die polniſche Literatur iſt unter den 
ſlawiſchen Literaturen eine der reichhaltigſten und ver⸗ 
dient insbeſondere wegen ihrer idealiſtiſchen, ſozialen Ten⸗ 
denzen gewürdigt zu werden, wobei wir uns der Worte 


Schillers erinnern: „Zwiſchen denkenden Köpfen gibt es 


eine innige Gemeinſchaft aller Güter des 
Geiſtes. Was einer im Reiche der Wahrheit erwirbt, hat 
er allen erworben.“ el 7 taste 
Natürlich ſetzt dieſes Verſöhnungsbeſtrebem für den 
einzelnen von uns zum mindeſten voraus, daß ihm nicht die 
Exiſtenz in Polen überhaupt abgegraben wird. N 
Die Verſtändigung mit der geſamten deutſchen Nation 
mag eine verſtändige Handelsvertrags⸗ und Zoll 
politik beſorgen. Der Handel iſt das ſicherſte Mittel zur 
Völkerverſöhnung. Anſtatt ungezählte Ausfuhrbewilligun⸗ 
gen auf Kartoffeln, Eier, Gänſe uſw. nach dem valutaſtarken 
Frankreich, Belgien, Holland und England zu erteilen — 
wodurch die Preiſe und Löhne im Inland ins Uferloſe ge⸗ 
trieben und induſtrielle Unternehmungen lahmgelegt wer⸗ 
den — ſollte man dieſe Waren nach Deutſchland aus⸗ 
führen, wohin man ſie auch früher verſandte, und dafür 


zollfrei Maſchinen und ſonſtige Artikel einführen, die not⸗ 


wendig ſind, um die Wirtſchaft in Gang zu bringen. Die 
„Preiſe“ für einzelne Ausfuhrbewilligungen pfeifen die 
Spatzen ſchon von den Dächern. Wenn dieſe Auktion noch 
lange dauert, werden wir uns bald mit der Schlempe von 
unſerem gebrannten Schnaps als Nahrung begnügen müſſen. 
; Bezirksrichter a. D. Gitzen. 


Unterpellation 


des Abgeordneten Daczko von der Deutſchen Vereinigung 
im Seim und anderer Abgeordneter betr. die deutſche Schule 
. in Sleſin, Kreis Bromberg. s 


Die deutſchen Kinder der Gemeinde Sleſin waren feit 
zwei Jahren ohne Unterricht. In das Ihaus wurde 
eine Poſtagentur hineingelegt, ohne das Einverſtändnis des 
deutſchen Schulvorſtandes einzuholen. Am 13. Auguſt v. J. 
haben die evangeliſchen Hausväter in Sleſin in einem Ge⸗ 
ſuch an das Kuratorium in Poſen die Freigabe des Gebäudes 
verlangt, da 9 Kilometer im Umkreiſe keine andere deutſche 
Schule vorhanden iſt, in der die deutſchen Kinder unterricht⸗ 
lich verſorgt werden können. Damals iſt dem Kuratorium 
zugleich mitgeteilt worden, daß die Hausväter bei einem ab⸗ 
ſchlägigen Beſcheide eine Privatſchule einzurichten gedenken. 
Auf dieſes Schreiben bekam die Schulgemeinde am 97, No⸗ 
vember v. J. den Beſcheid, ſich endgültig zu entſcheiden, ob 
ſie ihre Kinder in die polniſche Schule am Orte ſollen 
oder in die nächſte deutſche und in welche. Wenn die Ge⸗ 
meinde eine Priwvatſchule einrichten wolle, müſſe fie ein ge⸗ 
eignetes Gebäude ſowie eine Lehrkraft nachweiſen und einen 
Haus haltungsplan aufſtellen. Die Gemeinde entſchloß ſich 
nun, Privatſchule einzurichten. Die Unterlagen wur⸗ 
den am 18. Dezember v. J. an das Kuratorium geſchickt und 
die Gründung der Privatſchule mit der Bitte um beſtäti 
Kenntnisnahme mitgeteilt. i 


Schul 
Anfang Februar wurde den Hausvätern die utzung des 
Schulhauſes durch den Schulzen auf Veranlaſſung der Kreis⸗ 
ſchulinſpektion unterſagt. Die Privatſchule wurde nun in 
ein Zimmer des Großgrundbeſitzers Ueckert verlegt, wie es 
in der Gründungsanzeige vorgeſehen war. Das Zimmer 
entſpricht durchaus allen Anforderungen, die man an ein ge⸗ 
ſundes und zweckentſprechendes Klaſſenzimmer ſtellen kann. 


Das Kuratorium nahm von dem Umſtande, daß eine 
Privatſchule ins Leben gerufen worden ſei, überhaupt keine 
Notiz, ſondern ordnete an, daß die Kinder vom 8 g 

eſem 


d. J. an die polniſche Schule zu beſuchen hätten. 
Vorgehen des Kuratoriums liegt eine deutliche Poloniſie⸗ 
rungsabſicht zugrunde, die ſchon aus dem Schreiben vom 
27. November v. J. hervorgeht. Darin heißt es wörtlich: 
„Falls die Kinder in die polniſche Schule in Slefin geſchickt 
werden, werden ſie den Religionsunterricht in deutſcher 
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Sprache erhalten und überdies die Übungszeit bindurch noch 

vier Stunden wöchentlich Unterricht in deutſcher Sprache. 

Die Eltern ſind natürlich nicht gewillt. dieſem Anſinnen 

e he 9925 ihre Kinder nach wie vor in der 
rivatſchule un ichten. 

Es ſteht nun zu erwarten, daß diefe Privatſchule eines 
Tages durch polizeiliche Gewaltmaßnahmen trotz der den 
Minderheiten in der Verfaſſung und Minderheitsſchutzver⸗ 
trag verbrieften Rechte geſchloſſen wird. Bemerkt ſei noch, 
daß in Sleſin eine große mehrklaſſige polniſche Schule be⸗ 
ſteht, daß es ſich alſo gar nicht darum handelt, das Schul⸗ 
haus der evang. Schule für polniſche Schulzwecke zu 
nutzen. ſondern einſach darum, den deutſchen Unterricht der 
deutſchen Kinder und ihre deutſch⸗völkiſche Erziehung zu 
unterbinden. 

Wenn das Schulkuratorium in Posen in ſeinem Schrei⸗ 
ben vom 27. November v. J. von einer Übergangszeit ſpricht, 
ſo tritt daraus deutlich die Abſicht bervor, in Zukunft an 
deutſchen Schulen die polniſche Sprache als Unterrichts⸗ 
ſprache ſtatt als Unterrichtsfach einzuführen. Wie läßt ſich 
dieſes Beſtreben mit den Beſtimmungen des Art. 9 des 
Minderheitsſchutzvertrages vereinigen, worin es heißt: 

„Städten und Bezirken, die von einem bedeutenden 
Bruchteil von Bürgern einer anderen als polniſchen 
Sprache bewohnt find, erteilt die polniſche Regterung in 
Sachen des öffentlichen Unterrichts entſprechende Vergün⸗ 
ſtigungen, um den Kindern ſolcher polniſchen Bürger in den 
3 den Unterricht in ihrer eigenen Sprache zu 
ichern. 

Auch dürfen nach dieſem Vertrage weder Geſetze, Ver⸗ 
ordnungen und Verfügungen erlaſſen werden, die mit 
Art. 2-8 dieſes Vertrages im Widerſpruch ſtehen, auch 
müſſen die Behörden alle Handlungen gegen die Minder⸗ 
heiten unterlaſſen, die gegen dieſe Beſtimmungen verſtoßen. 
ür die gewiſſe Ausführung und ng dieſer Beſtim⸗ 
mungen verbürgen ſich die verbündeten e Frankreich, 
England, Japan, Italien und Amerika (Art. 12), 

Wir fragen daher den Herrn Unterrichtsminiſter hiermit 
an: 1. Iſt der Herr Miniſter bereit, der evangeliſchen 
Schulgemeinde in Sleſin, pow. Bydgoszez, das auf ihre 
Koſten erbaute, ihr grundbuchlich gehörige Schulhaus zur 
Unterbringung einer deutſchen Privatſchule zurückzugeben? 
2. Was gedenkt der Herr Miniſter zu tun, um die nachgeord⸗ 
neten Behörden zur Beachtung und Erfüllung der durch die 
Verfaſſung und den Minderheitsſchutzvertraa den Minder⸗ 
heiten gewährleiſteten Rechte anzuhalten? 3. Iſt der Herr 
Unterrichtsminiſter bereit, zu veranlaſſen, daß der deutſchen 
Privatſchule in Sleſin die in Art. 9 aus dem Budget des 
Staates und der Gemeinde zugeſicherten Beihilfen bewilligt 
werden? Die Interpellanten. 


Polen und die kontinentale Abrüſtung. 


Während der feierlichen Eröffnung der fährlichen 
Tagung der Geſellſchaft für Kriegswiſſenſchaften in War⸗ 
ſchau, an der Vertreter der Regierung, des Seims, der 
Gelehrten⸗ und Handelswelt teilnahmen, hat der Chef 
des Generalſtabes, Generaloberſt Sikorski. ein längeres 
Referat über die allgemeine Abrüſtung gehalten, deſſen 
Wortlaut der „Kurjer Poznanski“ (in Nr. 104) wie folgt 
wiedergibt: 

„Die ungewöhnliche geographiſch⸗ſtrate⸗ 
giſche Lage des polniſchen Staates zwiſchen dem Oſten 
und dem Weſten Europas iſt allgemein bekannt. Polen 
beſitzt ungewöhnlich lange und ſchwierige Verteidigungs⸗ 
grenzen: eine 1050 Kilometer offene Front im Oſten und 
eine 1350 Kilometer offene und lächerlich geformte — man 
denke nur an Oſtpreußen — Front im Weſten. Man muß 
noch die Schwierigkeiten bedenken, die mit der Verteidigung 
des kaſchubiſchen Korridors verbunden ſind, und ebenfo die. 
Schwierigkeiten der Verteidigung der Kohlen⸗ und der 
Naphthabecken. In allgemein politiſcher Hin⸗ 
ſicht müſſen wir die Folgen unſerer geog aphiſchen Lage 
berückſichtigen: 1. Deutſchland, das jeine 25 8 

en 


Pr N 
vereinigung Oſtpreußens mit dem übrigen P. 
und nach der Wiedereroberung Oberſchleſiens 
ſtreben. 3. Die unmittelbare Verbindung 


Bolſche⸗ 
eine mittel⸗ 


als Binde⸗ 
glied. Die große Verſtändigung zwiſchen Deutſchland 
und Rußland iſt für uns nichts Neues, ſte iſt ja die Grund⸗ 


* 


lage der deutſchen Politik von Friedrich II. bis Wil⸗ 
helm II. und hat nicht nur heute die Staaten bedroht, die 
zwiſchen dem Baltiſchen und dem Schwarzen Meer liegen. 
Um ſo mehr müſſen wir auf der Hut ſein. 

Dabei muß man noch ein Moment berückſichtigen, das 
vor allem Polen unmittelbar angeht, in zweiter Linie aber 
ganz Europa. Es iſt der Kommunismus, deſſen oberſte 
Leitung in den Händen der Dritten Internationale, in 
Wirklichkeit aber in den Händen der Sowjets liegt. 


Auf dieſe allgemeine, beſonders ſchwierige Lage Polens 
müſſen die Vorſchläge Rückſicht nehmen, die die allge⸗ 
meine Abrüſtung betreffen. Ihre eifrigſten Ver⸗ 
fechter ſind die engliſchen und italieniſchen Delegierten. 
Die Briten ſind für die Herabſetzung der Landarmee, weil 
ſie die Freiheit haben, in den einzelnen Dominions 
Armeen auszubauen, weil ihre Heimat eine ideale geo⸗ 
graphiſche Lage hat und ſich außerdem auf eine ungeheure 
Seemacht ſtützt, die angeſichts der Zerſtörung der deutſchen 
Flotte genügende Garantien bildet, nicht nur für die Un⸗ 


waffneten Konflikts kaum einige Streifen an ſeiner Nord⸗ 
grenze zu verteidigen hat, möchte neben der Flotte in 
Italien eine gleiche Macht erhalten, wie ſie Polen beſitzt. 
Nach den Vorſchlägen des Lord Scher und der ge⸗ 
miſchten Kommiſſion für die Abrüſtungsfrage im Völker⸗ 
bundrat ſoll die ſtändige Armee in Polen 
120000 Mann betragen. Das iſt eine Zahl, die für 
uns abſolut unannehmbar iſt. Bei der Feſtſetzung der 
Höhe der ſtändigen Wehrmacht ſind wir von dem Grund⸗ 
ſatz ausgegangen, daß die Art der neuen Kriegsführung 
die Mobiliſierung des ganzen Volkes erfordert, ebenſo die 
ae Ausnutzung aller Kraftquellen, die ein Staat 
eſitzt. 


Wir wiſſen deshalb, daß unter den gegenwärtigen Be⸗ 
dingungen die ſtändige Armee ein, aber nicht das ein⸗ 
zige Mittel der Kriegführung iſt. Bei der Feſtſetzung ihrer 
Stärke ſollen wir nicht vergeſſen, daß in Polen gleichmäßig 
ausgebildete Reſerven fehlen, und daß wir in dieſer Hin⸗ 
ſicht uns nicht auf gleicher Stufe mit den Deutſchen ſtellen 
können, oder mit den Ruſſen, höchſtens erſt nach geraumer 
Zeit. Die Bildung von Organiſationen zivil⸗ 
militäriſchen Charakters, die in Finnland, in 
der Schweiz auf ſo hoher Stufe ſtehen, und auch in Deutſch⸗ 
land die weſentliche Macht bilden, und beim Ausbruch eines 
Krieges vom erſten Augenblick an mit der ſtändigen Armee 
mitarbeiten können, iſt bei uns erſt in den Anfängen. Die 
militäriſche Ausbildung der Jugend, dieſe 
reale Grundlage der Kraft und Widerſtandsfähigkeit eines 
Volkes, die z. B. in England fo hoch fteht, iſt in Polen 
kaum in Vorbereitung. Eine um ſo wichtigere Rolle wird 
daher noch viel längere Zeit die ſtändige Armee zu er⸗ 
füllen haben. Wenn wir als Grundlage der Berechtigung 
nur die paſſive und nicht die aktive Verteidigung unſerer 
Grenzen nehmen, wenn wir das berückſichtigen, was oben 
geſagt wurde, fo kommen wir zu der Mannſchaftszahl 
375000 als Minimum der Armee. Aus wirtſchaftlich⸗ 
finanziellen Gründen hat ſich jedoch Polen bereit erklärt, 
dieſes genannte Minimum auf 250000 Mann zu 
reduzieren. Weiter jedoch können wir nicht heruntergehen, 
wenn wir nicht unſere Unabhängigkeit verlieren wollen. 

Gemäß ſeiner nationalen Tradition hegt Polen keine 
Eroberungspläne. Es kennt keine brennendere 
Sehnſucht als die nach einem möglichſt langen Frieden, 
damit es ſich wirtſchaftlich und politiſch konſolidieren kann. 
Wegen unſerer Lage bedürfen wir aber um ſo mehr einer 
ſtarken Armee, die den Staat gegen unverhoffte Angriffe zu 
verteidigen vermag. Im Vertrauen auf die moraliſche Kraft 
feiner Friedensabſichten und geſtützt auf die Bereitſcha 
einer eigenen Armee, die erprobte Vaterlandsliebe einer 
ganzen Nation, verfolgen wir mit vollkommener Ruhe die 
militäriſchen Aktionen an unſerer Oſt⸗ 
grenze, durch die der Vertreter des ausgeſprochenſten 
Militarismus Trotzki die ganze Welt zu terroriſieren 
ſucht. Wir wollen fürderhin die Armee der 250 000 polni⸗ 
ſchen Soldaten als die wahre Garantie für die eigene 
Sicherheit und die kräftigſte Stütze für den Frieden im 


Oſten betrachten.“ 

(Das viel und wenig liegt in der Vergleichung. 
Nach den Forderungen des Herrn Generalſtabschefs 
Sikorski müßte das Deutſche Reich, das noch einmal ſoviel 
Einwohner wie Polen zählt, rund 500 000 Mann ſtändig 
unter den Waffen haben. Es darf in Wahrheit nur den 
fünften Teil von dieſer Summe einſtellen. Und ſeine 
Grenzen ſind gleichfalls lang, offen und nach dem Vorbild 
von Verſailles von den Intereſſen feiner Nachbarvölker 
bedroht. Warum ein gleichfalls abgerüſtetes Polen unter 
derartiger nachbarlicher Bedrohung zu leiden hätte, wäre 
erſt zu beweiſen.) 


Genua geht unter! 


„Durch ganz Genua herrſcht eine dumpfe Schwüle — 
dieſer Mißmut hängt wie ein ſchweres Wetter über der 
Republik — nur ein Wind, ſo fallen Schloſſen und Blitze, 
ſchreibt Schiller, deſſen Todestag wir heute feiern, über die 
Verſchwörung in Genua. Was den Fiesco recht iſt, «ift den 
Delegaten des Völkerkonzils billig. Die „Chicago Tribune, 
erſcheint mit der großen Überſchrift: „Genua geht unter. 
Das wäre an ſich nicht bedauerlich, wenn nur der Weltfriede 
255 gleichzeitig verſinken würde. Die Stunde iſt 
ernft. 

Der Störenfried iſt wieder einmal Frankreich, das 
feinen Trabanten Belgien aufforderte, das Ruſſen⸗ 
memorandum nicht zu unterzeichnen und das 
jetzt Belgien ſcheinbar nur aus „Bündnistreue“ und 
„ſchweren Herzens“ unterſtützt, trotzdem jeder Menſch weiß, 
daß die belgiſche Außenpolitik am Pariſer Quai d'Orſay ge⸗ 
macht wird. Neuerdings haben ſich auch Polen und die 
Kleine Entente dieſer franzöſiſch⸗belgiſchen Haltung 
der Ablehnung gegenüber Rußland angeſchloſſen. Das hat 
die Ruſſen gelockt, ihre Forderungen hinaufzuſchrauben. 
Sie brauchen das Ende der Konferenz nicht zu fürchten. Den 
Vertrag mit Deutſchland haben fie in der Tale, Sonder⸗ 
verträge mit Italien, der Schweiz und vor allem 
mit England find ihnen für den Fall eines Genua⸗Endes 
angeboten. Was wollen ſie mehr? Die Widerſpenſtigen 
ſollen ruhig das Nachſehen beim Wettlauf nach der Sonne 
des Oſtens haben. Und die Haltung Frankreichs und ſeiner 
Mitläufer erſcheint nur erklärlich, wenn man an den Wunſch 
der Herren Foch, Poincaré und Clemenceau denkt, das 
Ruhrgebiet zu beſetzen und Deutſchland völlig zu 
knebeln. Das muß jede deutſche Reparation völlig illuſo⸗ 
riſch machen und kann ſich bitter rächen. Aber der Haß iſt 
kein Diplomat und Volkswirt; er verfolgt ganz andere 
Ziele. Darum iſt die Stunde ſo überaus ernſt. 


* 
Polniſche Politik. 


Pariſer Blättern zufolge verlautet in Genua, daß 
Polen eine Vertagung der Konferenz vor⸗ 
ſchlagen werde. „Chicago Tribune“ ſchreibt: Polen und 
die Kleine Entente verſtändigten die franzöſiſche Regierung, 
daß ſie ihre Unterſchrift unter der Denkſchrift für die 
Ruſſen zurückziehen würden, falls Frankreich und Bel⸗ 
gien nicht der Denkſchrift zuſtimmten. Japan, das Frank⸗ 
reich nachdrücklich in der ruſſiſchen Frage unterſtützt, gab am 
Quai d Orſay eine ähnliche Verſicherung ab. Amtliche 
Pariſer Kreiſe erklärten, daß die verſchiedenen Staaten die 
Denkſchrift nur unterzeichnet hätten, weil ſie ein Kompromiß 
erwarteten. Die Abſicht der franzöſiſchen Regierung, Bel⸗ 
gien energiſch zu unterſtützen, habe dieſe Länder veranlaßt, 
ihren erſten Beſchluß abzuändern und die franzöſiſche Re⸗ 
gierung davon zu verſtändigen. 


4 x 
Das gute Vorbild des Oſtervertrages. 

Der Vertreter der offiziöſen „Tribuna“ kündigt un⸗ 
zweideutig an, falls die Kollektivverhandlungen der 
Ruſſenfrage in Genua ſcheitern ſollten, würde Italien 
einen Einzelvertrag mit Rußland ſchließen. 
Italien könnte nicht ewig ſeine Freunde betreuen, ſondern 


es müſſe ſeine eigenen Intereſſen verfolgen und ſein 
an durch einen derartigen Vertrag 
rdern. 


Der Baſeler, Nationalen Zeitung“ zufolge wird ſich die 
Schweiz dieſem italieniſchen Vorgehen anſchließen. 
Nur Polen will „ewig feine Freunde betreuen“. Wo 
bleiben dann aber ſeine eigenen Intereſſen? 

4 f 


Kleine Anfragen in ruſſiſcher Sprache. 


Dem Berichterſtatter des „Oeuvre“ in Genua zufolge 
werden die Ruſſen in ihrer Antwort auf das Memoran⸗ 
dum vier Fragen ſtellen: 

1. Sind die Alliierten geneigt, Rußland ohne Probe⸗ 
zeit de jure anzuerkennen? 2. Werden die Alliierten 
damit einverſtanden ſein, daß die ausländiſchen Eigentümer 
entſchädigt werden, ohne daß das Privateigen⸗ 
tum in Rußland auch nur in der verſteckteſten Form 
wiederhergeſtellt wird? 3. Sind die Alliierten geneigt, 


Rußland ein Moratorium zu gewähren? Wenn ja, 
wie lange? 4. Sind die Alliierten geneigt, Rußland 
Kredite zu gewähren und in welcher Höhe? 
* 
Kleine Anfragen an Lloyd George. 
(Sondertelegramm.) 
Auf einem Bankett der engliſchen Preſſe wurden 
Lloyd George mehrere Fragen vorgelegt, die er 


folgendermaßen beantwortete: 


9 


Frage: Wird ſich Frankreich von der Konferend 
zurückziehen, wenn die ruſſiſche Antwort unbefriedigt 


Antwort: Wir werden die Schwierigkeiten 
überwinden. Wenn in der ruſſiſchen Frage eine Über 
einſtimmung erzielt worden iſt, werden alle anderen 
Fragen ſich von ſelbſt löſen. Es iſt noch viel Arbeit zu 
leiſten, die aber von Sachverſtändigen erledigt werden 
kann. 

Frage: Wird die Entente zu Ende ſein, wenn 
eine zufriedenſtellende Löſung der Frage nicht erreicht 
wird? — Antwort: Von einem Ende der Entente kann 
keine Rede ſein, man hat auch nie von einem Ende der 
Entente geſprochen. f 

Frage: 
falls eine Einigung nicht erzielt wird? Antwort: I 
Frankreich und England find in dieſem Falle in Über 
einſtimmung. * 


ausfällt? — 


Republik Polen. 


Das Statut für die polniſche Kriegsmarine. 


TU. Warſchan, 8. Mai. Im „Dziennik Uſtaw“ wird 
ſoeben das Statut der pol niſchen Kriegsmarine 
veröffentlicht. Wee hat die polniſche Kriegsmart 
die Aufgabe, die Republik auf den Binnengewäſſern ung 
auf der See zu beſchützen. Desgleichen wird ihr die Ver⸗ 
wal tung der Kriegöhäfen und der Küſtenbeſeſte 
gungen übertragen. Die Marine iſt dem Kriegsminiſterin 
unterſtellt und wird von dem Zentralkommando der Friegz, 
marine befehligt. Das Dienſtverhältnis des Krieg z 
miniſteriums zu der Marine wird eine beſondere Veror 
nung regeln. 


Polniſch⸗ruſſiſcher Grenzzwiſchenfall. 


Tu. Warſchan, 8. Mai. Der polniſche Geſchäftsträgs⸗ 
in Moskau Zygmunt Stefanski überreichte im Bob 1 
kemmiffariat für auswärtige Angelegenheiten in Mos kal 
eine Note über die Vergewaltigung einer . e 
ſchen Gren zwade bei Rakow am 23. April. Bei die 
Gelegenheit wurden durch Rotgardiſtü ein 0 
Wachtmeiſter und ein Ziviliſt verſchleppt. Die Note per 
teftiert aufs ſchärfſte gegen derartige Übergriffe und ve 
langt Genugtuung. 


Die Teuerungszulage für die Penſionäre. 


polniſcher 


Wird die Konferenz zu Ende feine 


/ 


Der Miniſterrat hat bekanntlich den Penſionären 


für die Monate April und Mai eine Teuerungszulage 57 
willigt, und zwar je 10000 Mark für diejenigen, 92 
weniger als 20000 Mark monatlich beziehen und je 13 
Mark für Penſionäre, die eine Penſion von mehr Pa 
20000 Mark haben. Ein Penſionär alſo, der 20 000 Ni 
monatlich bezieht, erhält mit der Zulage 30 000 Mark ni 
der eine Penſion von 21 000 Mark hat, 26000 Mark, m 
hin 4000 Mark weniger als der der erſten Gruppe. 


Kattowitz Sitz der gemiſchten Kommiſſion? i 

Tu. meldet: Schon kürzlich verlautete, daß zum Präſß 
denten der gemiſchten Kommiſſion der Vorſitzende der znd⸗ 
Abſchluß gebrachten deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhee 
lungen Calonder ernannt werden würde. Die gemisch. 
Kommiſſion hat gemäß dem Genfer Beſchluß bekanntlich 1 
entſcheiden über alle Streitigkeiten, die ſich aus den den eil 
polniſchen Vereinbarungen über den abzutretenden er 
Oberſchleſtens im Laufe der kommenden 15 Jahre ergeben 
Wie. Br . 133 2 en 
om on in Kattow Bere 

Aue unterhalten. Zur Unterbringung dieſes Bureaus 


iſt indirekt durch den Völkerbund das Haus Grundmann 2 


ſtraße 40 erworben worden. 
Ausfuhrverbot von Lebensmitteln. 


Warſchau, 7. Mai. Der Miniſterrat erneuerte Je 


feiner letzten Sitzung feinen Beſchluß vom 30. März, der 195 
Ausfuhr ins Ausland von Roggen, Weizen, Half; 
Gerſte, Graupen, Grütze, Erbſen, Vieh, Eier und Gefka 

verbietet. In Ausnahmefällen kann die Genehmigung den 
Ausfuhr dieſer Artikel nur durch den außerordentliche 
Kommiſſar zum Kampfe mit der Teuerung erlangt We 
Die Ausfuhrgenehmigung für dieſe Artikel muß mit er 
Unterſchrift und dem Siegel des außerordentlichen Kehle 
miſſars zum Kampfe mit der Teuerung verſehen ſein. 1 
bis zum 4. Mai l. J. erteilten Ausfuhrgenehmigungen 115 
die erwähnten Artikel bedürfen zu ihrer Gültigkeit ebenfa 
die Unterſchrift und das Siegel des außerordentlichen gr” 
miſſars zum Kampfe mit der Teuerung. Die vor 

4. Mai erhaltenen Ausfuhrgenhmigungen müſſen 
14 Tage noch einmal dem Finanzminiſterium, 
Rymarska 3, Zimmer 70, unterbreitet werden. 


* \ 


Warſchau, 


Deutſcher Frauentag in Bromberg. 


(Schluß.) 


Am Donnerstag nachmittag um 3 Uhr wurden die Be⸗ 
ratungen über die Erziehungsarbeit der Frau in 
Polen mit einem Vortrag von Frau Direktorin 
Wegener eingeleitet. „Es gibt für den Menſchen keinen 

öttlicheren Gegenſtand des Nachdenkens als die Erziehung 
ſeiner eigenen und der Kinder anderer.“ Das hochent⸗ 
wickelte Schulſyſtem in Deutſchland hatte der Mutter einen 
großen Teil der Erziehung ihrer Kinder abgenommen, und 
die meiſten Mütter ſahen mit Trauer ihr junges Kind in 
die Schule gehen, in dem Gefühl, daß ſie nun nicht mehr 
am erſten Platze ſtehen, nicht mehr die alleinigen Geber des 
Guten ſind. Sie verſuchte mit allen Kräften, ſich mit dem 
heranwachſenden Kind, beſonders mit der Tochter in In⸗ 
tereſſengemeinſchaft zu halten und ſehnte die Zeit der Schul⸗ 
entlaſſung. herbei, um wieder mehr Einfluß zu erreichen. 
Die Entwicklung der letzten Jahre hat das deutſche Schul⸗ 
weſen in Polen ſchwer getroffen und fo fällt der Mutter 
heute wiederum eine umfangreiche Mitarbeit bei der Er⸗ 
ziehung zu. Alle deutſchen Volksgenoſſen müſſen auf dem 
Plan fein in der Beſchaffung von Beſchulungs möglichkeiten 
für die heranwachſende Jugend. Wo die Verpflichtung des 
Staates, uns deutſche Schulen zu ſchaffen, aufhört, tritt der 
Deutſche Schulverein ein. Die Frauen alle aber, gleichviel, 
ob ſie verheiratet oder unverheiratet ſind, ſchulpflichtige 
Kinder haben oder nicht, ſollen gerade unſeren Schulnöten 
ihre Aufmerkſamkeit zuwenden und durch Werbung von 
Hilfskräften uſw. auf Nachhilfe ſinnen. Aus der Erkenntnis 
der Wichtigkeit der Erziehung der deutſchen Kinder in Polen 
ergeben ſich mannigfache Probleme. Eins davon iſt das der 
Hauslehrerin auf dem Lande, die notwendiger denn je und 
ſchwerer als zu irgendeiner Zeit zu beſchaffen iſt. Denn faſt 
jeder Hauslehrerin auf dem Lande erwächſt heute die Pflicht, 
auch noch über den Kreis ihrer eigentlichen Zöglinge unter⸗ 


richtlich und erzieheriſch tätig zu ſein. Schwere Sorgen be⸗ 


reiten den Eltern heute die hohen Koſten, die die Erziehung 
eines Kindes verurſacht, und viele Eltern müſſen darauf 
verzichten, ihre Kinder ſo ausbilden zu laſſen, wie ſie es 
eigentlich wünſchen, weil ſie die Mittel dazu nicht aufbringen 
können. Der Mangel an deutſchen Lehrkräften if er⸗ 


ſchreckend groß, und dieſe Not der Zeit hat einen neuen 
Typus von Lehrern geſchaffen, die in die Breſche ſpringen: 
den Hilfslehrer. Und erfreulicherweiſe haben ſich gerade 
viele Frauen und Mädchen dem Rufe, der an alle ging, nicht 
verſchloſſen, haben ſich die erforderliche Ausbildung verſchafft 
und erſetzen durch natürliches Lehrgeſchick und die Liebe 
zur Sache, was ihnen fehlt. So haben fie viel gutes ftiften 
können, aber trotz alledem fällt der Mutter ein großer Teil 
der Arbeit an der Ausbildung ihrer Kinder zu. Nicht nur 
die Ergänzung des Schulunterrichts durch all das, was im 
Lehrplan heute nicht mehr berückſichtigt werden kann, liegt 
ihr ob. Die Fürforge für die ſchulentlaſſene Jugend, ihre 
körperliche und geiſtige Ertüchtigung für den Kampf des 
Lebens und die Erfüllung der beſonderen Aufgaben der 
Deutſchen in Polen hat ſie zu leiſten. Alle Frauen fühlen 
dieſe Verantwortung, und alle müſſen ſich ſelber zu vervoll⸗ 
kommnen ſtreben, um den Forderungen der Zeit 515 zu 
wer Bei aller Vereinsarbeit fordern wir 2 aum 
für alle Erziehungsfragen. Erziehliche und unterrichtliche 
Ausſprache muß in den Bereich unſerer Intereſſenſphäre 
geſtellt werden, die ſegens reiche Folge ſolcher Vorſorge aber 
iſt, daß wir Frauen ſelbſt innerlich gewinnen. 


Die Einzel berichte zu dieſem Thema wurden durch 
einen kurzen Überblick über die Umſtellung der Schulen in 
unſerem Gebiet, der Volksſchulen ſowie der höheren Schulen 
durch Frl. le Viſeur, Poſen, eingeleitet. Denn für jede 
Frau ſei es notwendig, daß fie ſich über die Prinzipien des 
Unterrichtsweſens hier bei uns klar iſt. Dann folgten Be⸗ 
richte die Mögl ten der hauswirtſchaft⸗ 
lichen Ausbildung der Mädchen. Frl. von 
Güldenfeldt ſchilderte die von ihr geleitete ländliche 
Frauenſchule in Scherpingen, die ſich in eine ländliche 
Haushaltungsſchule für Volksſchülerinnen und eine länd⸗ 
liche Frauenſchule für Schülerinnen höherer Lehranſtalten 
gliedert. Das Ziel der Anſtalt iſt nicht ne 
von wirtſchaftlichen Kenntniſſen, ſondern Erziehung zur 
Kamerad ſchaftlichkeit, zum Pflichtbewußtſein und zum Ge⸗ 
meinſchaftsſinn. Frl. Letzring⸗Janowitz ſprach über 
die ländliche Haus haltungsſchule in Janowitz, die dem 
Frauenbund in Poſen gehört und vornehmlich zur Aus⸗ 
bildung von Töchtern aus ländlichem Kleinbeſitz in allen 
bier Befindet ng Fächern beſtimmt iſt. In unſerem Ge⸗ 
biet befindet ſich noch eine dritte derartige Einrichtung in 
Prinzenthal bei Bromberg, über die Schweſter Ger⸗ 


Zweige weiblicher Ter ARE N 


trud berichtete. Die Anſtalt umfaßt ein Kindergärtnerin 
nenſeminar und eine Haushaltungsſchule. re 
Sodann folgten die Berichte über die verſchie f. 


Pi in⸗ 
be der Fürſorge für unſere Jugendlichen iſt die Gew 
ea einer engen Fühlung mit der Jugendbewegung, und 


innerhalb 


Die Hauptauſ' 


die Einſtelung aller Arbeit darauf, daß die Beeinſluſſe : 


durch die Erwachfenen nicht als Zwang aufgefaßt wird 7 
De kon hervorrufen würde. Frau Paſtor Willig 
mann aus Liſſa berichtete über den Evangeliſchen beit 
band für die weibliche Jugend und die beſondere Ar der 
des von ihr geleiteten Jungfrauenvereins. Das Ziel 55 
e de 
weibli ugend, w } undheitlie 
körperliche Ertüchtigung unſerer Mädchen. Mit den gleichen 
Mädchen, uber beſſen Tätigteit im Bromberg rl 
ädchen, über deſſen n Bromberg Frl. 
mann berichtete. Ein Zweig diefer Arbeit iſt die Bahn 
miſſion, deren Wirken von Frau Kretſchmer⸗ Bro ie 
berg geſchildert wurde. Über den deutſch⸗katholiſchen JUN, 
frauenverein ſprach Frl. Cholewic z. Auch dieſer a 
hat die Erſtarkung des religiöſen und ſittlichen Lebens 15 8 
Frau Clud tus aus Bromberg leitet In 
Kindergruppen des bisherigen deutſchen Frauenrates 


Bromberg, die die Aufgabe haben, Kinder im ſchulpflichta 


Alter außerhalb der Schule im deutſchen Sinn 
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Fragen der Erziehung und des Unterrichts 5 

rührte und klar bewies, wie ſtark überzeugt von der a 
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letzten Miniſterratsſitzung wurde Herr 
mer zum Schulkurator des Schulbezirks Pommerellen 

giant. Er tritt an die Stelle des nach Wilna verſetzten 

Kurators Gaſiorowski. f 

Am 27. April wurde ein Handels vertrag 

zwiſchen der Freien Stadt Memel und Polen 

Meerdeichnat. Die Unterzeichnung des Vertrages fand in 
mel ſtatt. 


| Deutſches Reich. 


Das deutſche Memel. 


läßt der deutſch⸗litauiſche Memellandbund er⸗ 
6 auf Grund einer Meldung aus Genua, wonach Lloyd 
die che bemüht ſei, als Vorbereitung für den Burgfrieden 
Lit renzfragen im Oſten zu regeln, daß dabei 
giruen für die Autonomie oder Neutralerklärung 


f Aunbn as das Memelgebiet gefordert habe, folgende 


ebung: 

„Es muß erneut darauf hingewieſen werden, daß das 
Nebbreisebiet ſeit fait 700 Jahren zu Preußen⸗Deutſchland 
ſprört bat und daß, ſoweit feine Einwohner Litauiſch 
waschen, es ſich lediglich um Nachkommen litauiſcher Ein⸗ 
r in deutſches Ordensland handelt. Das Memel⸗ 
Rehe iſt gegen den ausdrücklichen Willen der übergroßen 
alleg heit (99 vom Hundert) der Memelländer und gegen 
ia Völkerrecht vom Deutſchen Reiche gewalt⸗ 
Gewaflet rennt worden. Die Memelländer werden dieſe 
Ins ttat niemals als recht anerkennen, fie proteſtieren auf 

All chiedenſte gegen Einverleibung in das ihnen 
kulturfremde Litauen und verlangen, 
wur vom Oberſten Rat in Paris ausdrücklich verſprochen 
geh de, vor einer Entſcheidung über ihre ſtaatliche Zukunft 

ort zu werden.“ 


Ü Deutſche Flugzeuge in Moskan. 


deut das erxſte der zehn von der Sowjetregierung bei der 
8 ſchen Firma Fokker (zurzeit Amſterdam) gekauften 
am euge iſt unter Führung des deutſchen Fliegers Juſt 
Thom. April in Moskau eingetroffen, wo es auf dem 
und donka. Flugplatz von Vertretern der Roten Luftflotte 
Am der Mostauer deutſchen Kolonie empfangen wurde. 
1. Mat abends traf das zweite Fokker⸗Flugzeug unter 
in Moskau ein. Die 
Fön von Berlin nach Moskau, mit einer Landung in 
Mosgsberg, hat zwei Tage, der Flug von Königsberg bis 
kau ſieben Stunden gedauert. 
ie Flugzeuge tragen die Zeichen R. R. mit den ent⸗ 
Ru nden Nummern 1, 2 uſw. und das Wappen der 
Di ſſiſchen Sozialiſtiſchen Föderativen Sowjetrepublik. 
den ſechsſitzigen Limousinen der Fokker⸗Apparate find mit 
Die beſten Motoren Rols⸗Rois von 360 PS. ausgeruſtet. 
Luft geſamte, den Flugdienſt Berlin Moskau verſehende 
flottille it Eigentum der Sowfetregierung. 
Standpunkt der Flugzeuge wird das Moskauer Aro⸗ 
ſein. Am 2. Mai iſt das erſte Flugzeug von Moskau 
Königsberg abgegangen. BE 
* 
Reichstag wurde zu einer Vollſitzung auf 


Aal nach den 20 Mai, einberufen. 
Day engliſcher General der Beſatzungsarmee in 


wie 


könen d und 


ſpre 


ein deutſche Reichskanzler 309 600 M., 
zent deichsminiker 260600 Mark, 6. 5. jener 12 Pro- 
vier, des Gehalts eines engliſchen Generals, dieſer Drei- 

rel des Bareinkommens eines engliſchen gemeinen 


aüchſte 


werd 
Dt arden. : 

Büpeit Teil der ruſſiſchen Delegation unter der 

war ung Joffes, die am Montag in Berlin eingetroffen 
iſt ohne Aufenthalt nach Moskau weitergereiſt. 


Aus anderen Ländern. 


Ein doppelter Zweibund im fernen Oſten. 


Moskauer Preſſe meldet aus Tſchita, 4 
kükreſch und Japan beſtehe ein förmliches 
Abhrtäriſches und politiſches Abkommen. Der 
Ainſeiuch der ruſſiſch⸗ſavaniſchen Konferenz in Deuren (dem 

Port Arthur auf der 


reichg e durch Japan a den Wunſch Frank⸗ 


Jakobſen. Das Werk 


bund gegen Räterußland ſei zur Tatſache geworden. Die 
„Isweſtija“ ſchreiben, Genua drohe im Sande zu verlaufen. 
Während durch den deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag der Rücken 
Rußlands in Europa gedeckt werde, müſſe ein rufſfiſch⸗ 
amerikaniſches Einvernehmen herbeigeführt 
werden, das die ruſſiſche Flanke in Aſien gegen Japan decke. 
Ein ruſſiſch⸗amerikaniſcher Vertrag müſſe und werde kom⸗ 
men, weil nur er imſtande iſt, das vernichtete Gleichgewicht 
in Oſtaſien wiederherzuſtellen. Amerika könne auf die 
Dauer den japaniihen Imperialismus, eine Folge des 
Weltkrieges, nicht ertragen. Der niſche Ver⸗ 
trag, die „Entente cordiale“ Oſtaſiens, ſei viell näher 
als man glaube. - 


Franzöſiſche Angriffspläue gegen Rußland? 

Wie die „Deutſch⸗Oſterreichiſche Tageszeitung“ 
Ofenpeſt meldet, bereitet Frankreich im Verein mit 
Polen und Rumänien eine Aktion zur wirtſchaft⸗ 
lichen Durchdringung der Ukraine vor. Hierzu 
ſei bereits ein franzöſiſch⸗belgiſches Syndikat gebildet wor⸗ 
den, das ſich der Unterſtützung der franzöſiſchen Regierung 
und des Generalſtabes erfreue. Ein von franzöſiſcher Seite 
unterhaltenes Werbebureau in Wien habe bereits mehrere 
hundert ukrainiſche und ruſſiſche Offiziere nach Rumänien 
geſchickt. Polen und Rumänien haben zwei Jahr⸗ 
gänge mobiliſiert, um Frankreich militäriſch zu 
unterſtützen. Auch Petljura habe ſich den franzöſiſchen 
Plänen wieder zur Verfügung geſtellt, der Beitritt Wran⸗ 
gels werde erwartet. Als nächſtes militäriſches Ziel ſei 
Odeſſa gedacht. (Wenngleich ſolche Abſichten in einzelnen 
Köpfen herumſpuken mögen, muß doch zunächſt die Richtig⸗ 
keit der Angaben des Wiener großdeutſchen Blattes dahin⸗ 
geſtellt bleiben. — Die Red.) N 


aus 


Aus Paris wird gemeldet, daß eine neue amerika⸗ 
niſche Note am Quai d' Orſay eingetroffen ſei, welche 
die Rückzahlung der Schulden Frankreichs an 
die Vereinigten Staaten in einem Zeitraum von 30 Jahren 
bei 4 Prozent Zinſen von 1922 ab verlangt. 

In der engliſchen Metallinduſtrie wurden 
neuerdings 750 000 Arbeiter ausgeſperrt. Die von der 
Regierung ernannte Verſöhnungskommiſſion hatte bisher 
keinen Erfolg. ; 

In einem Geſpräch mit einem führenden amerikaniſchen 
Zioniſten erklärte Senator Lodge, die Balfour⸗Deklaration 
über die Frage der offenen Tür in Paläſtina 
ſoll dem Staatsvertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und England einverleſbt werden. Staatsſekretär Hughes 
habe bereits ſeine Zuſtimmung zu dieſem Plane erteilt. — 
An dieſer Meldung iſt beſonders bemerkenswert, daß das 
Beſtehen eines engliſch⸗amerikaniſchen Staatsvertrages offen 
zugegeben wird. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 9. Mai. 

$ Über die Führung des Titels „Dentyſta“ veröffent⸗ 
lichte der Wojewode in Poſen im April d. J. nachſtehende 
Bekanntmachung: „Auf Grund der Verfügung des Gejund- 
heitsminiſteriums vom 19. 1. 22 wird die Führung des 
Titels „Dentyſta“ in der polniſchen Sprache Perſonen, die 
zahnärztliche Praxis betreiben, verboten. Zur Erlangung 
dieſes Titels iſt eine Prüfung notwendig. Zuläſſig iſt die 
Bezeichnung „technik dentyſtyczuy“ (Zahntechniker) für Per⸗ 
leg die nicht Zahnärzte find, Zuwiderhandlungen find 

a HM 


Neuer Roman. In unſerer Wochenbeilage „Der Haus⸗ 
freund“ beginnen wir morgen mit dem Abdruck des 
Nomans „Das Auge des Buddha“ von Friedrich 
i des bekannten Romanſchrift⸗ 
ſtellers bringt eine lebhaft und ſtark bewegte Handlung, 
die ſich im weſentlichen in den Kreiſen des Zirkus und 
ſeiner Artiſten abſpielt, und eine Reihe beſonderer Cha⸗ 
raktere vorführt. Der Wechſel der Schauplätze in deut⸗ 
ſchen Großſtädten und in der Metropole Amerikas, mancher⸗ 
lei Spannungsmomente und eine lebhafte Dialogführung 
kennzeichnen den neuen Roman als ein feſſelndes Werk, 
das wir der freundlichen Beachtung unſerer Leſer und 
Leſerinnen nahelegen möchten. > 

8 Warme Mailuft iſt uns ſeit geſtern beſchert und es 
ſcheint, als ob diesmal die „drei Geſtrengen“ auf ihr Privi⸗ 
leg, uns mit Nachfröſten zu beglücken, verzichten wollen. 
Geſtern nachmittag gab es auch leichte, leider nur ſehr leichte 
Niederſchläge, während Felder und Gärten jetzt eine aus⸗ 
giebige Berieſelung von oben wirklich dringend nötig 


$ Muſeumsdiebſtahl. Geſtern wurde bei den Renovie⸗ 
rungsarbeiten in der Nonnenkirche feſtgeſtellt, daß aus dem 
Mufeum der „Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft“ zwei oder drei altertümliche Bronzeſäbel und zehn 
altpolniſche Münzen mit dem Bromberger Wappen, alſo 
gemünzt in Bromberg, entwendet worden ſind. Der Dieb⸗ 


8 ſtbote. 
Tomaszewski, Eliſabethſtraße (ul. Sniadeckich) 24, wurd 
durch ſein Dienſtmädchen Leokadia Nowak ſeit einiger Zei 
beſtohlen. Sie entwendete ihm verſchiedene Stoffe, Lein⸗ 
wand, ſeidene Strümpfe und andere Sachen mehr, die fit 
bei ihrer Freundin Brzöska unterbrachte Die Kriminal- 
polizei konnte die Sachen noch beſchlagnahmen und fie dem 
rechtmäßigen Eigentümer zuſtellen. N 

5 Zu dem Werkzeugdiebſtahl bei der Firma „Granobs 
u. Kozlowski“ teilt uns die Kriminalpolizei folgen⸗ 
des mit: Es entſpricht nicht den Tatſachen, daß die Firma 
Scheerſchmidt u. Hoffmann, wie fie mitteilte, die geſtohlenen 
Werkzeuge zu Großhandelspreiſen erſtanden hat, ſondern 
ſie hat die Sachen um etwa 300—600 Prozent billiger ge⸗ 
kauft. So beträgt der Großhandelspreis für ein Dutzend 
Raumfeilen nach Angabe der geſchädigten Firma 2500 Mk., 
während die Firma Scheerſchmidt u. Hoffmann nur 420 M. 
bezahlt hat. Außerdem kaufte die Firma Werkzeuge von 
einem 17jährigen Burſchen, was bei ihr doch den Verdacht 
eines Diebſtahls der Sachen hätte erregen müſſen. Es iſt 
dieſes übrigens bereits der dritte Fall, daß bei der genann⸗ 
ten Firma aufgekauftes Diebesgut gefunden wurde, und die 
Kriminalpolizei erinnert z. B. an den großen Zinndiebſtahl 
in der hieſigen Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtatt vor etwa zwei 
Monaten. Damals wurde bei dieſer Firma geſtohlenes 
Zinn im Werte von 250 000 Mark beſchlagnahmt. 

se E 


Ein ungetreuer Dien Der Kaufmann 8 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Volkshochſchulkurſe. Wegen der Veranſtaltung im Elyſium 
findet am Mittwoch, 10. Mai, der Spengler⸗Vortrag des 
Herrn Studienrat Skonietzki ſchon um 6 Uhr ſtatt. (5968 

Einmaliges Ballettgaſtſpiel im Elyſium⸗Theater (Deutſche 
Bühne) der Solotänzerinnen des Balletts der Danziger 
Oper am Mittwoch, den 10. Mai 1922. Im erſt⸗ 
klaſſigen Programm: Klaſſiſche Tänze, Charaktertänze, 
Ballettänze, Kindertänze, Spitzentänze, Solo, Duette, 
Terzette, Muſik erſter Komponiſten. Leitung: Ballett⸗ 
meiſterin Lotte Horſten⸗Danzig, Stadttheater. Ein⸗ 
trittskartenvorverkauf Zigarrengeſchäft Neitzke, Theater⸗ 
platz. Beginn pünktlich 8 Uhr. (5809 

Stadttheater. Donnerstag, 11. Mai d. J., einmaliges Opern⸗ 
gaſtſpiel erſter Poſener Opernſänger — Lyriſcher Tenor 
Herr Drabik, Koloraturſängerin Lilian Zamorska, Lyri⸗ 
ſcher Bariton Herr Dolnicki vom Großen Theater Poſen 
— 2. Akt La Traviata, 6. Bild Troubadour, 2. Akt Halka 
mit Dekorationen, Koſtümen, Spiel und Maske. Dirigent: 
Kapellmeiſter der Poſener Oper Herr Wofciechowski. 
Orcheſter auf 20 Muſiker verſtärkte Kapelle des Kapell⸗ 
meiſters Klobucki, der als Konzertmeiſter tätig iſt. Ein⸗ 
laßkarten im Stadttheater. Beginn 8 Uhr. (5933 


Porto⸗Ballade. 

In der „Dirſchauer Zeitung“ finden wir folgende Klage: 

Es war ein König in Thule, 

Getreu bis in das Grab, 

Dem ſterbend fein edler Buhle 

Einen Brief zu beſtellen gab. 

Er ging zum Poſtamt hinüber, 

Hat dort nach Porto gefragt, 

Die Augen gingen ihm über, 

Als man den Betrag ihm geſagt. 

Er klebte viel! Marken ohn Koſten, 

Das Herze war ihm ſo ſchwer, 

Dann warf er den Brief in den Kaſten — 

Schrieb nie Brief und Poſtkarte mehr. 
Im übrigen verweiſen wir auf die in der heutigen 

Nummer veröffentlichte Portotabellel 5 


tthold Starke; verantwortlich für 

jan nes Kruſe; für die übrige Politik: 
„Stadt und Land“ und den anderen 
Bendiſch; für Anzeigen und 
dzki; Druck und Verlag von 
G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Kenne e 6» 
epublit Polen: Joh 
Gotthold Starke 
redaktionellen Teil: 
Reklamen: E. Prz 
A. Dittmann 


Die heutige Nummer umfaßt S Seiten. 
— —¼— — —— ·¶ —uv nn 


Ju Heſen Auen erſchent 
in Momberg die berühmte 


7 ‚Brincefie Poronenn“ : 


8 Igt, Ein franzöſiſch⸗japauniſcher Zwei⸗ ſtahl liegt möglicherweiſe ſchon längere Zeit zurück. HENRI UACLETIAARINKTENKUGE ORT IRRN 
Deutſchen 


tun der Vortrag von Frl. le Viſeur über die Bebeu⸗ 
Done der Familie in der Gegenwart, 
Framerstag 


chen 
Faumeuſten verkörpert im deutſchen 


d 
lid wallichen Krafte in rechtlicher 
Stern, der Familie entlehnt worden fet, fo brauche unſere 
tar art die Mitwirkung der fittlihen und ethiſchen 
eder Familie, Autorität und Pietät zum Aufbau des 
beiſtſen. Nach einem Wort von Helene Lange bilden den 
wenſzſittlichen Untergrund der Familie: „Die feinere 
eich liche Rückſicht auf den andern, gleichviel, ob er geiſtig 
[eben För arm ift, die liebevolle Achtung vor dem Einzel⸗ 
daß wüberbaupt und das immer gegenwärtige Bewußtſein, 
enger Dier im Dienft der Zukunft ſtehen und der kom⸗ 
> Generation verantwortlich find.” Die Aufgabe, 
ei, Jamilienleben fo auszugeſtalten, und es zum Grund⸗ 
Aushifes Volkstums zu machen, liege der Frau ob. Die 
zug di ung ihrer Perſönlichkeit, deren vornehmſter Weſens⸗ 
kegung deiſtige Mütterlichkeit fei, und der die ganze Franen⸗ 
Pfeegolten habe, werde ſo zur ſittlichen und völki⸗ 
bucht. An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine längere 
ſchen Yang über beſondere Erztegungsaufgaben der deut⸗ 
berg. Jamilie in Polen von Herrn Damaſchke aus Brom⸗ 


Die i 
am Ergebniſſe dieſes Frauentages wurden 
e freitag. den 5. Mai, in einer Beſprechung im 
mm ten Kreiſe in der Entfhliepung di 
und Lamefaßt, den Zuſammenſchluß aller Frauen in Stadt 
und 25 ohne Unterſchied des Bekenntniſſes, des Standes 
in den Berufs unverzüglich zu vollziehen. Die Frauen 
fan denkſchtumsbünden ſollen ſich zu Frauenbünden 
he, Lnſchließen, um neben der Mitarbeit an allen Auf⸗ 
en des Deutſchtumsbundes für ihre beſonderen Auf⸗ 
ent kulturellem, wirtſchaftlichem, ſozialem und chäri⸗ 
Im Gebiete einzutreten. 9 
Gen Gelegenheit des Zuſammenkommens von deutſchen 
alfung aus allen Teilen unſeres Gebiets wurde zur Ab⸗ 
dene von verſchiedenen Sonderbeſprechun⸗ 
* Am Mittwoch, 3. Mai, nachmittags um 


Frau tagte der Verband der Wohlfahrtsvereine deutſcher 
abe aus Pomme rellen. Am Dommndtog, den 4. 


wirtet haben, wofür ar der 
nehmerinnen gebührt. f 


Aus dem Promberger Muſilleben. 


Kammermuſikabend. 


Die von der Deutſchen Geſellſchaft während des 
genen Winters nitalteten Konzerte aus 


vergan vera 
deutſcher Künſtler fanden am geſtrigen Montag einen pr 
tigen Ausklang durch einen Kammermuſikabend eines ſeit 
langem bewährten engeren Verbandes von Mitgliedern der 
Kapelle der Berliner Staatsoper (früher Kgl. Opernhaus). 
Es war diesmal die Quartettvereinigung, bei der die Streich⸗ 
inſtrumente durch dieſelben Herren wie früber befetzt waren: 
Prof. Gülzow (Violine), Max Freund (Bratſche) und 
Paul Treff (Cello), während die Flöte an Stelle des Prof. 
Prill mit feinem berühmten goldenen Inſtrument durch 
einen hier noch unbekannten Künſtler, Hendrik de Vries, 


vertreten war. 


Zu Beginn und am Schluſſe der Vortragsfolge ſtanden 
zwei Quartette, eins von Händel, nach einer Triofonate be⸗ 


arbeitet von Adalbert Gülzow (in Csmoll), und eins von 
D⸗dur. Händels 


Mozart (Köchels Verzeichnis Nr. 285) in 


iſte aufgenommen und be⸗ 
herzlichſte Dank aller Teil⸗ 


Werk, in feiner formalen Geſtaltung in dem einleitenden 
prachtvollen Largo, dem bedeutendſten Satz, und zum großen 
Teil auch den beiden Allegroſätzen auf den imitatoriſchen 
und Fugato⸗Stil eingeſtellt, in der feierlichen Sarabaude 
geſchloſſen melodiſch⸗akkordiſch gehalten, zeigt den Altmeiſtex 
ebenſo als ſicherſten Beherrſcher der Form im verſchlungenen 
Stimmengeflecht, wie als vielſeitigen Erfinder eines präg⸗ 
nauten Themenmaterials, in deſſen Ausgeſtaltung die Form 
in den Dienſt des Ausdrucks tritt, um Stimmungen einzu⸗ 
fangen und feſtzuhalten. Von leichterem Bau iſt Mozarts 
dreiſätziges Quartett, das in den beiden Schnellſätzen 
weſentlich ſpieleriſch mit reichem Figurenwerk arbeitet, wo⸗ 
bei natürlich auch muſtkaliſches Kleingeld verausgabt wird, 
das ſchöne Adagto web 


während en der edlen melo⸗ 
diſchen Linie durch die „Inſtrumentierung“ ſeſſelt: 6 


. über Pizzikato⸗Akkorden der Streicher. 


Eine aparte Gabe war ſobann ein Händelſches Paſſa⸗ 
caglio für Geige und Bratſche, in Variationenform hear⸗ 
beitet von Halvorſen, ein teilweiſe auf virtuoſe Wirkungen 
geſtelltes Stück, und das vierte Werk, ſo recht „etwas fürs 
Herz“, war Beethovens 2 bekannte Streich⸗Trio⸗ 
Serenade in D⸗dur (8. Werk), bier auch wiederholt gehört. 
In ihm konnte die Violine ihre Führerrolle im lebhaft be⸗ 
ſchwingten Tempo wie auch vor allem in der zärtlich⸗weichen 
geſangvollen Melodie glänzend offenbaren, zumal einer 
ihrer Meiſter ſie erklingen ließ, wacker unterſtützt von ſeinen 
beiden Gefährten. | 

So wurde es ein an ſchönen Eindrücken reicher Abend, 
für den die Hörer im voll beſetzten Kaſino⸗Saale ihren 
Dank in lebhbafteſtem und berzlichſtem Beifall zum Ausdruck 
en, Hoffentlich gibt es ein Wiederſehen im e 


— — 


Beriieigetung. 


Am Mittwoch. d.10.5.22, 
vormittags 10 Ahr, Gehe 
ich Torunsta 184: 

Sofa, Schränke Tiſche, 
Stühle, Spiegel, Regula⸗ 
toren, Bettſtellen mit u. 
ohne Matr., Drehrolle, 
Feder-, Hand. u. Arbeits⸗ 
wagen, Schreibmaſchine, 
Ladeneinrichtungen für 
Folonialwar. u. Bäckerei, 
Pflug, Eggen, 9996 u. 
Küchengeräte, Wäſche, 
Kleidungsſtücke u. vieles 
andere meiſtbietend frei⸗ 
willig verſteigern. Be⸗ 
ſichtigung eine Stunde 
vorher. 6004 


Max Cichon, 


| u. Taxalor, 
Chocimska 11. 

Kontor: Pod blankami 

— Telef. 1030. 


m. u. o. tr. 
Sofas, Klderſchr., Tiſche, 
Sr Vertikos, Spieg. 

Spindch., Auszieht., 
. Waſchtoil. m. 
Spieg., Waſchſerv., ein. 
Poft. Weckgläf., Näh⸗ 
maſchin., Kinderwagen, 
Fenſterrahmen mit 
Berglaſung. Wäſche, 
Haug⸗ u. Küchengeräte, 
1 Bolt. Ausſtell.⸗ "Bülten, 

1 Gt. Bett. Beſ. v. 10 Uhr. 
IoterDiniarekn, Auktion. 
u. Taxat. Kont.: Sniadeck. 
12. Privatw. Zamojsk. 20, . 

Telefon 1082. 6963 


Lupinen 
Luzerne 
Wicken 

Gerſte 2. Alf. 
Leinſamen 


bietet an 3890 


Landw. Ein⸗ und 
Verkauf Verein 
Bydgoszez ⸗Bielawki 

Tel. 291. 
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und Realgymnaſium. In beſonderer Weiſe hatte er ſich der 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 10. Mai 1922. 


Nr. 85. 


Pommerellen. 
9. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 
J Marktpreiſe. Infolge der immer noch kühlen Witte⸗ 


kung iſt die Marktzufuhr von Spargel ſehr gering. Der 


Preis ift daher von 200 Mark auf 400 Mark in die Höhe 
ellt. Weſentlich geſunken iſt der Preis für Rha⸗ 
tber. Während man anfänglich 200 Mark zahlte, iſt in⸗ 
Ige der ſtarken Zufuhr und infolge der geringen Kaufluſt, 
Bielche durch die Zuckerteuerung bedingt wird, der Preis 
is auf unter 100 Mark geſunken. Der Eierpreis iſt ge⸗ 
ſtiegen. Man zahlt wieder bis 500 Mark, auch Butter iſt 
wieder bis auf 850 und 900 Mark, ja darüber geſteigert. 
Schweinefleiſch iſt auch wieder in die Höhe gegangen. Das 
Pfund Schweineklopsfleiſch koſtet ſchon 420 Mark. 
Der Abbruch der maſſiven Fliegerhallen auf dem 
biefigen Flugplatz iſt bedeutend vorgeſchritten. Es ſind 


u zwei Hallen abgebrochen. Die Baulichkeiten waren 


8 einem Gerippe von Eiſen errichtet und mit Ziegeln 
ausgemauert. Sie wurden teils kurz vor dem Kriege und 
eils während des Krieges erbaut. Ein Spezialgeſchäft, die 
8 firma Tuchſcherer in Breslau führte damals die 

aulichkeiten auf. Während des Krieges wurde ein be⸗ 


ſonderes Anſchlußgleis von der Staatsbahn nach der 
egerſtation erbaut. * 
* Deutſche Bühne Graudenz. Da die Operette „Der 


Vetter aus Dingsda“ am vergangenen Sonntag wieder ein 
vollſtändig ausverkauftes Haus brachte und von vielen 
eiten eine nochmalige Wiederholung gewünſcht wurde, 
hat ſich die Theaterleitung entſchloſſen, für Sonntag, 
14. 5. M., eine ſolche anzuſetzen. * 


N Thorn (Toruñ). 


x + Beſuch des Minifterpräfidenten Ponikowski. Montag 
üh 8,30 Uhr traf Miniſterpräſident Ponikowski nebſt Ge⸗ 
ar lin und ſeinem Gefolge auf dem Stadtbahnhof Thorn 
Hin Zu einer Begrüßung hatten ſich die Spitzen der Be⸗ 

rden eingefunden. Stadtpräſident Michakek führte in 
Mien kurzen Rede u. a. aus, ß wir Vertrauen zum 
in mifterpräfidenten haben, der die pommerelliihe Jugend 
8 Warſchau jo herzlich empfangen und bewirtet habe. Die 
eſucher begaben ſich darauf in Automobilen zum Wofe⸗ 
Rodſchaftsgebäude, um gegen Mittag das altehrwürdige 
i athaus zu beſichtigen. Abends fand eine Galavorſtellung 
Mir ationaltheater, darauf Raut im „Artushof“ ſtatt. Der 

niſterpräſident ſtattet den Beſuch aus Höflichkeit für den 
Tegen der beendeten Liauidation des ehemals dreußlſchen 
eilgebiets nunmehr verabſchiedeten Miniſter Wybicki ab, 
285 bier wohnhaft ift. und wird auch bei ibm zur Nacht 

ohnung nehmen. Aber auch in feiner Eigenſchaft als 
Kultusminifter erfolgt der Beſuch Thorns und eines Teils 
Gor Pommerellen. Dienstag früh wird die Reiſe nach 
Bollub und Graudenz fortgeſetzt. W. 
® Todesfall. Am Mittwoch, 26. April, verſtarb in 
üſtrow der Gymnaſialprofeſſor a. D. Hohenfeldt im 
Alter von über 60 Jahren. Er wirkte eine lange Reihe 
Jahren als Lehrer am Thorner königl. Gymnaſium 


Tode Bert 5 N ar * er AN erlateten 

des Profeſſors Boethke deſſen Nachfolger a or⸗ 

Mbender des Were e 65 und zugleich Vorſitzender 

2 und Schriftführer des Kreises I 
oft. 


+ Kirchenkonzert. In der Altſtädtiſchen evang. Kirche 
zu Thorn fand Sonntag nachmittag eine Kirchenkonzert zum 
. ten der beiden Diakoniſſenkrankenhäuſer in 

horn ſtatt. Zu dem auten Gelingen des Konzert trug in 
delker Linie Organiſt Steinwender bet, der während 
er etwa fünf Viertelſtunden dauernden Veranſtaltung in 
allen grammnummern mitwirkte. In der ſache 
le er die Begleitung für die Geſangs⸗ und Geigenſoli 
konnte nur in drei Vorträgen für 
Können voll entfalten. i 
ir n Frl. Gertrud Barezewski, die Tochter des Super⸗ 
donn denten und deutſchen Sejmabgeordneten B. in Dzial⸗ 

o (Soldau), die ihre Mitwirkung zugeſagt hatte, brachte 

en zwei alten Kirchengeſängen aus dem Jahre 1628 
3 Händelſche „Largo“ (mit Orgel⸗ und Violinbegleitung) 
a Gehör, ferner u. a. die Arie aus Händels Meſſias „Er 
ward verſchmäht“. Herr Naſilowski jun. ſpielte Glucks 
Falndanttno“ und Händels „Bourrée“ auf der Violine mit 

nem Empfinden und warmem Ausdruck. * 
tan +. Der Verkehr auf der Weichſel bei Thorn. Am Mon. 
ein Gina der Dampfer „Polbal IV“, Kapitän Szeſſera, mit 
ab em Kahn mit verſchiedenen Getreideſaaten nach Danzig 
M. Der Kahn des Schiffseigners Deutſchendorf verließ 
ontag mit 110 Tonnen Eichenholz in Stämmen Thorn 
mit dem Endgiel Danzig. 5 
— —— 


Hich Culm, 8. Mai. Die Damofmahlmüßhle in 
Biſchöflich Papau, die vor nunmehr Vierteljahresfriſt vom 
waſtber Zültz an einen Kongreßpolen verkauft worden 
22 00 iſt dieſer Tage erneut in andere Hände übergegangen. 
beſſerze Chauſſee Culm —ZCulmſee iſt zwecks Aus⸗ 
linangsarbeiten zwiſchen Dietrichsdorf und Windak für 


5 walichen Wagenverkehr geſperrt worden. Fuhrwerke 


werden üb 

er Parowe oder Paulshof umgeleitet. 
wir; Culm (Chelmno), 6. Mat, Trotz des ſpäten Frühlabrs 
der in vielen Niederungswirkſchaften das Vieh 
Jablts auf die Wieſen getrieben In normalen 
Jahren treibt man erſt Mitte, ja, in größeren Wirtſchaften 
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ſogar erſt Ende Mai aus. Der Futtermangel zwingt 
aber die Leute, die Tiere auf die noch ziemlich kahlen Wieſen 
zu bringen. Das junge, weiche Gras wird in wenigen 
Tagen weggefreſſen, der Nachwuchs iſt gering und die Folge 
iſt Futterknappheit während der ganzen Weidezeit. — Viele 
Landwirte, auch Kleingrundbeſitzer, haben pol niſ ch e 
Akkordarbeiter eingeſtellt. Die Arbeitsleiſtung iſt im 
Er va geringer als bei dem alten früheren Arbeiter- 
tamm. 

u. Culm (Chelmno), 7. Mai. Ein Beſitzer in Schön⸗ 
ſee hatte ſeit einiger Zeit eine Stütze aus Deutſchland. 
Sie war im Beſitz eines ordnungsmäßigen Paſſes. Neuer⸗ 
dings erhielt das junge Mädchen die Aufforderung, das 
polniſche Staatsgebiet zu verlaſſen. Der Ar⸗ 
beitgeber wurde bei der Starpftei vorſtellig und es wurde 
ihm auch zugeſagt, daß ihrem weiteren Verbleiben in Polen 
keine Hinderniſſe in den Weg gelegt werden würden. Jedoch 
nach kurzer Zeit erhielt das Mädchen eine nochmalige Auf⸗ 
forderung, in kurzer Friſt das polniſche Staatsgebiet zu 
verlaſſen. — Vor einigen dreißig Jahren wurde vor dem 
Graudenzer Tor durch Erdaufſchüttung ein Platz an der 
Straße gewonnen, welcher mit gärtneriſchen An⸗ 
lagen verſehen wurde und zur Aufſtellung eines Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗Denkmals Verwendung fand. Die 
Schaffung des Platzes und Herſtellung der Büſte war haupt⸗ 
ſächlich den Bemühungen des damaligen Stadtrates 
Schmidt zuzuſchreiben. Dieſes Denkmal des Kaiſers Fried⸗ 
rich war nach der politiſchen Umgeſtaltung entfernt wor⸗ 
den, ebenſo wie manches andere Zeichen deutſcher früherer 
Kultur und Herrſchaft. 

* Dirſchau (Tezew), 8. Mai. Nachdem vor dem Feſte 
die Wirtſchaftsgebäude des Landwirts Pasternacki in 
Gr. Wöllnitz nieder brannten, während er krank dar⸗ 
niederlag, ſtellte ſich kurze Zeit darauf ſein Tod ein. Der 
Witwe, die mit den erwachſenen Söhnen wirtſchaftet, find 
nun auch noch 3 gute Arbeitspferde geſtürzt und 
ein Rind draufgegangen. 

Si. Pemperſin (Kr. Zempelburg), 5. Mai. Der hieſige 
Geſapaverein erfreute uns wie ſchon ſo oft beim 
letzten Leſegottesdienſt, der ſeit 1½ Jahren, weil kein Lehrer 
da iſt, von einem Landwirt abgehalten wird, zwei 
ſchöne Lieder. Zum größten Bedauern der Sänger wird 
der Dirigent, Herr Glaſenapp, in den nächſten Tagen nach 
Deutſchland auswandern. Der Scheidende, der durch die 
Verhältniſſe gezwungen wurde, auszu wandern, iſt 
außer einigen Arbeiterfamilien der erſte, der unſern rein 


deutſch⸗evangeliſchen aus 800 Seelen beſtehenden Ort ver⸗ 


Von Leuten, die hier Grundbeſitz haben, hat bis jetzt 
noch keiner ſeine Heimat verlaſſen, aber es 
ſcheint, als ob manche doch Abwanderung im Sinne haben. 
Vielleicht bereuen auch ſie noch einmal, daß ſie unüberlegt 
fortgezogen find, wie fo mancher, der im Auslande ift und 
jetzt gern auf ſeine alte Scholle zurück möchte. 
dr. Pruſt (Pruszez), Kreis Schwetz, 7. Mai. Zum 
Brande der Waldauer Mühlenwerke bei Pruſt 
wird uns von dem Beſitzer der Werke, Herrn Paul Schmidt, 
geſchrieben: „Die Exploſion am 23. April, mittags 
11½% Uhr, iſt nicht durch Verſchulden unſeres Lehrlings, 
ſondern auf bisher nicht geklärte Art entſtanden, da der 
Lehrling kein Feuer bei ſich hatte. Wie Sachverſtändige feſt⸗ 
ſtellen wollen, kann das Feuer durch Brandſtiftung ent⸗ 
ſtanden ſein. Das Mühlen gebäude ſowie die 
Speicher find mit ſämtlichen Einrichtungen und Vorräten 
2000 tr. N r als 1000 Str. Weisen, 00 Air Saat. 
r. n, mehr . ett. € en, — Als 
Miſſchmaſchine mit 0 Ait Se meh Inhalt, 
200 Zentner desgl., das verladen werden ſollte, 50 Zentner 
geſacktes Weizenmehl, 20 Ztr. Weizengrieß, 30 Ztr. Grütze; 
außerdem 700 Ztr. Kohlen, 500 Ztr. Gasöl, das zwei Tage 
vorher gekauft und bezahlt war. Das ganze Gebäude war 
in zwei Stunden ein Schutthaufen. Die Leiche des Lehr⸗ 
lings wurde am vierten Tage nach dem Brande in verkohl⸗ 
tem Zuſtande herausgeholt. Zwölf Feuerſpritzen waren in 
Tätigkeit und durch ihre Löſcharbeiten konnten wenigſtens 
die Nachbargehöfte noch mit Mühe und Not gerettet werden. 
Unſere Brandentſchädigung iſt ſehr gering. Der Schaden 
beläuft ſich über 100 Millionen Mark. 


läßt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz. 7. Mai. Ein ſchrecklicher Vorfall ſpielte 
ſich in der Polizeiwache im Dorfe Dominiec bei Lodz ab. 
Zu dem wachthabenden Poliziſten Eduard Talinski kam 
deſſen Frau und während eines Geſprächs berührte Ta⸗ 
linski aus Verſehen den Hahn des Gewehrs, das ſich ent⸗ 
lud. Frau Talinski wurde tötlich getroffen und 
brach zuſammen. In Verzweiflung bereitete auch Talinski 
durch einen Schuß in den Kopf ſeinem Leben ein Ende. 


Handels⸗Rundſchau. 


Der oberſchleſiſche Eiſenmarkt. 

Der Kattowitzer Ztg.“ zufolge bat der oberſchleſiſche 
Eiſenmarkt zurzeit wieder eine ſchwere Prüfung zu beſtehen. 
Es war klar, daß die Erhöhung der weſtlichen Kohlenpreiſe 
auch Kohlenpreiserhöhungen in Oberſchleſien nach 
ſich ziehen würde. Es wird ſelbſt von den Arbeitnehmer⸗ 
verbänden zugeftanden, daß die Werke berechtigt find, die 
Preiſe erneut heraufzuſetzen. Trotzdem ſcheut man im Augen⸗ 
blick vor dieſer Maßregel zurück, weil die jetzige über⸗ 
gangsperiode die Lage jo unklar erſcheinen läßt, daß 
jeder Schritt gewagt erſcheint. Man wird verſuchen, um 
nicht von vornherein einen unheilvollen Preiskampf mit 
der demnächſt einen erheblichen Zuwachs erfahrenden vol⸗ 
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niſchen Eiſeninduſtrie zu vermeiden, eine Verſtändigung zu 
finden. Nun muß zugegeben werden, daß, nachdem in Genf 
eine wirtſchaftliche Verſtändigung über die ſtrittigen Punkte 
zwiſchen Deutſchland und Polen erzielt worden iſt, die be⸗ 
ſonnenen Kreiſe in Warſchau verſuchen, in 
ein beſſeres Verhältnis zu dem amtlichen 
Deutſchland und der deutſchen In duſtrie zu 
kommen. Inwieweit dieſe Beſtrebungen, die durch ge⸗ 
wiſſe, von unverantwortlicher Seite herbeigeführte 
Zwiſchenfälle zu durchkreuzen verſucht werden, ſchließlich 
doch noch erfolgreich ſein werden, bleibt abzuwarten. Im⸗ 
merhin darf es die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie als einen 
Erfolg buchen, daß die Polen eine gewiſſe Geneigtheit zu 
einem Abkommen zeigen. während andererſeits als Folge 
des deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsabkommens die geſchäftlichen 
Beziehungen zu Rußland einen äußerſt er⸗ 
freulichen Aufſchwung gewonnen haben. Nicht nur 
die Maſchinen⸗ und Lokomotipfabriken, ſondern auch die 
Hüttenwerke ſtehen zurzeit in ausſichtsreichen Verhand⸗ 
lungen über die Anbahnung neuer großer Geſchäfte, für die, 
ſoweit es ſich bisher überfehen läßt, ausreichende Sicher⸗ 
heiten vorhanden ſind. Was die Verſorgung mit Rohſtoffen 
anlangt, fo iſt dieſe ſchon aus dem Grunde beſſer geworden, 
weil es gelungen iſt die Wagengeſtellung jetzt auf ein er⸗ 
trägliches Maß zu bringen. Bedauerlich iſt allerdinas, daß 
eine weitere Verteuerung der Oder-Frachtrate nicht ver⸗ 
mieden werden konnte. Auf dieſe Weiſe werden manche 
Vorteile, die der ſehr langſame Waſſertransport bisher noch 
hatte, aufgehoben. Unter dieſen Geſichtspunkten iſt die 
große Unſicherheit, die zurzeit den oberſchleſtſchen Eiſen⸗ 
markt beherrſcht, erklärlich, 


Zur Linderung der Arbeitsloſennot in Polen durch Aus⸗ 
führung von Notſtandsarbeiten ſind von den Kom⸗ 
munalbehörden Zuſchüſſe der Regierung in Geſamthöhe von 
900 Millionen Mark angefordert worden. Das Kriegs⸗ 
miniſterium wird Kaſernenhauten in Waridau, Modlin 
und anderen Städten vornehmen laſſen, bei denen in erſter 
Oinie Arbeitsloſe beſchäftigt werden ſollen. 

Der polniſch⸗lettiſche Handel hat in der letzten Zeit eine 
gewiſſe Belebung erfahren. Es wird die Errichtung 
einer lettiſch⸗polniſchen Handelsgeſellſchaft in Dünaburg 
geplant. ® 

Zunahme des Traftenverkehrs auf der Weichſel. In 
dieſen Tagen trafen in Thorn zum erſten Male in dieſem 
Jahre mehrere Holztraften ein. Sie haben ihre Fahrt im 
Unterlauf des San begonnen. Zwei Flöße waren für eine 
er Firma beſtimmt, der Reſt war für Danzig des 
timmt. 

Der neue Sowjetrubel. Es hat etwa ein Jahr gewährt, 
bis man in Moskau mit den Borarbeiten für die Noten⸗ 
reform fo weit vorgeſchritten war, daß der neue Sowfet⸗ 
rubel im Werte von 1 gleich 10 000 alte Sowjetrubel ins 
Leben trat. . 

Eine Krupp⸗Konzeſſion in Rußland. Einer Moskauer 
Meldung der „Rig. Rd.“ zufolge hat die A.-G. Krupp eine 
Konzeſſion erhalten, laut welcher ihr im Dongebiet, im 
Salsker Kreiſe, ein Areal von 50000 Deßjatinen zur mecha⸗ 
niſchen Bearbeitung überlaſſen wird. 

Ausgabe der neuen deutſchen Metallmünzen. Nach 
Berliner Preſſemeldungen werden im Laufe des Juni die 
erſten Metallmünzen zu 1, 2, 3 und 5 Mark in mehreren 
Millionen Stücken ausgegeben werden. Papierher⸗ 
ſtellung wird in dieſen Werten eingeſchränkt werden. Auch 
die Herſtellung des ſchon vorhandenen harten Kleingeldes 
wird weiter gefördert werden. Von Januar 1919 bis jetzt 
find über 3 Milliarden Stück 5⸗Pfennig⸗ und 50⸗Pfennig⸗ 
Wert page geprägt worden, die rund 500 Millionen Mark 
n. 


* 


Berliner Deviſenkurſe. 


Die Notierung 
und des Warſchauer Depiſenmarktes liegen heute 
nicht vor, 8 an beiden Orten geftern wegen des Stanislaus⸗ 
Feiertags keine Börſe abgehalten wurde. 


Amtliche Deviſenno 
8. Mai. eg 11488,50—11511.50. 


tierungen der Danst er Börſe vom 
Pfund Sterling 1323,65 
1326,35. Dollar 295.70 — 296,30. Polennoten 7,36—7,39, Auszah⸗ 
lung Warſchau 7,37/,— 7,40), Auszahlung Poſen Frans 
zoͤfiſche Franken 2697,30— 2702,70. 
Schlußkurſe vom 8. Mai. Danziger Börſe: Dollar 291, 
Bolenmart 7.82. Schlußkurs d. Neo- Borter Börſe vom 8. Mai 
Deutſche Mark 0,33,87 (Parität 295,20). ; 


x 


Kursbericht. 

Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1900. u. 100-Marfiheine 1380, für 50. 20. u. 10. Martſcheine 1360, 
für Meine Scheine 1280. Gold und Silber unverändert. 


Graudenz. 
Bandaufenthaitt!! Deutfche Bühne 


t für drei Wochen Ge⸗ 8 
a d. Grudziadz E. J. 
eb. Erb ene. Buch aus. wa 
a dte, Grudzigdz. Sonntag, d. 14. Mai 1922 
. 
Berſchiedene große und ach mal. Aöſsder bolt 


& 


4501 


al. Wlederhol 
Heine Erſatzteile Her Better Ge; 
zum 46 P. S. Fowler ſchen aus Dingsda. 


a Operette in 3 Akten 
von Hermann Haller u. 
e 2 Bo einem 
2 uſtſpiel von Max ’ 
3. Zeil gebr. 3. T. neu, er. Muff von ea 
verkauft 595] Künneke. Kartenverkauf 
Majforatsverwaltung ur Uhr Mickiemiega 
vow. Geudsiats- * 


Der neue Poſttarif. 
(Gültig ab 1. mat) 


Gattung Ausland 
Briefe im Ortsverkehr bis zu 250 gr Bin u 20 gr 50 M., 
6 EA PERL, Ruhr RP je Br 
Gewöhnliche Brieſe 
nach der Tſchechoſlowakei: 
Bis zum Gewicht von 20 gr. jede 50 gr 10 Mk. 
1 weiteren 20 grtrtklrlr 
o ( 30 Mk. 
Nane mit e 3 60 Mk. 
Foitfart 
nach der Althecheſlowatel: 
Einfache VVV 
Karten mit Rückantwort 
Druckſachen bis zu Mer... 
n 1 0 8 
” „ RE 20 
7 „ RE TR 
” 1000 * * 


Im Verkehr mit Tſchechoſlowakien 
güt der Inlandstarif für dieſe Sen⸗ 
dungen, Höchſtgewicht 2 kg. 

diahen und Zeitungen: 
Beihäftspaptere bis zu 250 gr 


” * * 1000 „* 


Zeitſchriſten nach dem Ausland: 
Warenproben bis zu 250 gr. 


„ . 


je 50 
ne ah 
H 1 0 


je 50 gr 10 Mk., 
mindeſt. jedoch 
88 


Einſchreibe gebühr 
8 geſchloſſ. aufgelieſrt. koſten 
Porto wie 8 Briefe, 

855 Einſchreibegebühr, und 
e) Verſicherungsgebühr f. je 1000 Mk. 


ee 1 185 Mark 
5 t 
* * ” * * [3 
" 10006 3 
* m an " 83 
3 aa 
Pa dete bis zu 1 Kilogr N 
2 3 435 ide e 
„für jede weiteren 5 Ken £ 
Telegramme Grundgebühr nach Deutſchland 
” das einzelne Wort. koſtet das Wort 
dringende Grundgebühr 45 Mk., dringd. 
das einzelne Wort 135 Mt. 
Telephongeſyräche: 
ER 


ernung bis zu 5 e 


* ” * U) 


100 
5 weiteren 100 Kilometer 
dringend 3⸗fach. 


Aus Stadt und Land. 


8 Nachdruck sämtlicher 9 Nane iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle RER tet. — Allen unſern Mitarbeitern 
ſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Mai. 


8 Der St.⸗Stanislaus⸗Tag. Montag, 8. Mai, wurde in 
Bromberg und wie anzunehmen iſt im ganzen Netzegau 
lediglich als kirchlicher Feiertag begangen. Außerdem 

es allerdings hier noch mittags auf dem Weltzienplatz 
rn Wolnosei] militäriſche Platzmuſik. egen wurde 

den Behörden hier wie an Wochentagen Dienſt getan, 

eg die Geltung des Tages als geſetzlicher Feiertag ſich 
auf den Bereich der Diözeſe Poſen beſchränkt. Immerhin 
es in anderen Orten Unſtimmigkeiten, ſo z. B. in 
ana — ... ran ra Nachbarſtadt Thorn. Unſer dortiger Mitarbeiter 


Der Menſchenfreund. 


Von Ernſt Georgy. 


wird ſtrengſte 


(Nacbend verboten.) 
übermüdet und in einer — tödlichen Erſchöpfung war 
Energie er ſich open 2. 

dann in yo en Stuhl vor dem 


die A und ſeufzt gequält. Ach, daß man die 
are Neſes fieberhaft konn Olens nicht einach abellen 


une Uhr ſchlug. Doktor Rudow öffnete die Augen. 
Wie ſpät war es eigentlich? — Erſt neun Uhr! — Er ſenkte 
die Lider von neuem und legte die matten Hände ſchlaff auf 
die Armlehnen des Stuhles. Noch war er nicht erlöſt! 
Das Telephon konnte klingeln. Er hatte dem Geheimrat 
verſprochen, bis zehn Uhr zu warten. Falls die Temperatur 
bet der Gcheimrätin ſteigen jollte . Und die Pflegerin 
der eee wollte noch Beſcheid ſagen kommen 
Und der kleine Schulz 4 die Binden, er mußte 
fie bereitlegen . Der T war noch auszufüllen! 
2. Ein ſchmerzhaftes Gefühl preßte ‚com das Herz zuſam⸗ 
ſenkten ſich, ein 


eine Mundwinkel wehevoller Zug 
rue ſich n in ſein blaſſes Antlitz. 
Das Gilen von Bett zu Bett, das wechſelnde Folgen 
von Schmerz und Augſt bei den heutigen Beſuchen 
den entſetzlichen Anblick vom frühen Morgen verdrä 
das traurige Bild von neuem vor ihm. an 
chene Blick des Witwers, dem die volle Erkennt⸗ 
Jammern der Eltern und 
halbwüchſtgen 
rn. Und Dub 


Bones 

Fröftelte. 
Säugling im Arm 
ihr das Leid ihrer Welt, die 8 


und die Wäsche welche ſie ihm in Während er be- 

zahlte, hatte er ihr Mut und Troſt zuſprechen wollen. 

die Patenſchaft bei dem Kom er ſich erbeten. 
„mit einem Anfluge 


Da zuckte es in ihrem Geſicht. 
von Melancholie, die trotzdem 
ich, meinte ſie: „Wenn Gott es gut 
urm tot ſein und mich dazu. Ich wollt’ es 2 Bauten! 
Für unſereins mit all das 1 lohnt es ja doch nichl! 
— Ein Verbrechen iſt es, in unſerm Stand Kinder in die 
Welt zu ſetzen. Und eine Qual das ganze Leben! Nee, wenn 
der Herr Dektor es BEI gut meinte, dann würde er uns 


Fe one 


berichtet uns: „Die Berſchtebenbeit der Feiertage in Polen 
hat ſich wieder einmal gezeigt. Ein Thorner Kaufmann, 
der ſich am Montag zur Verzollung von Waren das 
Zollamt Thorn Hauptbahnhof 9 hatte, erhielt dort, 
als er alles geſchloſſen vorfand, den Beſcheid, daß die Be⸗ 
amten den (eigentlich nur in der Diözeſe Poſen zu feiernden) 
St.⸗Stanislaus⸗Tag feierten und infolgedeſſen kein Dienſt 
gemacht würde. Ob der Dienſt tatſächlich aus dieſem oder 
vielleicht doch aus einem anderen Grunde ausgefallen iſt, 
konnten wir heute noch nicht nachprüfen.“ (Mit 
„anderen Grunde“ iſt vermutlich der Beſuch des Miniſter⸗ 
präſidenten in Thorn am Montag gemeint.) 
§ Stempelmarken für Geſuche nach Warſchau. Ein häu⸗ 
figer Grund für die Nichtbeantwortung ſchrift⸗ 
licher Geſuche an die Zentralbehörden in 
Warſchau iſt der, daß die Abſender es unterlaſſen haben, 
die erforderlichen Stempelgebühren zu entrichten. Anfragen, 
die ohne Stempelmarken eingehen, werden in der Regel nicht 
beachtet. An Stempelgebühren find (in Stempelmacken) Ri 
entrichten: 10 M. für das Originalſchreiben, 2 M. für jede 
Anlage und 5 M. für die Kopie eines früheren Original⸗ 
ſchreibens, auf das man Bezug nehmen will. 
§ Schütze e e 1 Bydgoszcz. Rentier Simon 
Schendel, der am 4. d. M. ſein 91. Lebensjahr voll⸗ 
endete, begeht am heutigen Tage ſein 50 jähriges 
Gilde⸗Mitglieds jubiläum. Herr Schendel iſt 
nächſt dem vor einer Reihe von Jahren verſtorbenen Rentier 
Kaſprowicz das zweite Mitglied in der Gilde, dem die Feier 
dieſes ſeltenen Feſtes vergönnt iſt. Obwohl ſich der Jubilar 
bei ſeinem hohen Alter immer noch körperlicher und geiſtiger 
Friſche erfreut, iſt von der Familie der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen worden, von allen offiziellen Veranſtaltungen Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. Die Gilde hat, dieſem Wunſche Rechnung 
tragend, den Jubilar zu ſeinem Geburtstage ſchriftlich be⸗ 
glückwünſcht und ihm heute durch ein Vorſtandsmitglied 
ein ſchönes Diplom mit der goldenen Zahl „50“ überreichen 
laſſen. — Dem Kaufmann Auguſt Feldt, der 20 Jahre 
hindurch als Vergnügungsvorſteher in der Gilde gewirkt 
hat und mit ſeiner Familie nach Deutſchland auswandert, 
1 geſtern nach beendetem Schießen noch ein 5 
ſchiedskommers gegeben. Von etwa 20 Mitglieds⸗ 
damen, die größtenteils ſich auch am Kommers beteiligten, 
wurde der Gattin des Scheidenden ein ſchönes Wirtſchafts⸗ 
geſchenk überreicht. 
88 * 
* Schulitz (Solec), 8. Mai. Am Abend des 4. Mai 
drang ein unbekannter Mann in die Wohnung 
der Frau Mathilde Vogelſang, verſchloß alle Türen und 


der Lokomotivführer Schubert und die drei Sebagele 

7 Bunthe und Bunſee vom Bahnhof Templin in 25 

Uckermark von dem Gelüſte überraſcht, an einem Bra 
bierfeſt in Fürſtenwerder teilzunehmen. Templin uhr 

rſtenwerder liegen anderthalb Stunden Eiſenbahnfchen 
auseinander, und der fahrplanmäßige Abendzug lag er 
bierdurſtigen Herren zu ſpät. Kurz entſchloſſen ſtellte bes 
Oberbahnhofsvorſteher einen Extrazug zuſammen. b 
ſtehend aus der Lokomotive und einem Versen enwanen 2. 
und 3. Klaſſe. Gegen 7 Uhr abends fuhr das Zügle mit 15 
Bahnbeamten unter Mitnahme von zwei nicht bedienſtete € 
Herren nach Fürſtenwerder. Bei Nacht und Nebel, ur 
vorſchriftsmäßigen Heizer, und ohne die Signale au 
beachten, durchſauſte der Jg die Strecke. Pi 
Fürſtenwerder wurde bis gegen 3 Uhr morgens gekneipt, 
und dann brachte der Extrazug die Herrſchaften wieder 
Templin. Gegen die Beamten wurde das Diſziplina . 
fahren Dienſtvergehens eingeleitet. Der Anklageve 4. 
treter geißelte mit ſcharfen Worten das Vergehen der Ange 1 
klagten und führte aus, daß hier auf Staatskoſten eine Due 
Kohle vergait ſei. Die Difziplinarfammer verurteilte 
und Schubert zu Strafverſetzung und 300 Mark Halde 
die Ge Beamten zu Gelditrafen in Höhe von 300 b 

ark. 

—— . —— 2 
Kleine Rundſchau. 


* Ein Preſſevampur. Aus Berlin, 4. Mai, wird 175 
richtet. Der kürzlich wegen E rpreſſung in zwei Fälle 

zu je einem Jahr Gefängnis verurteilte Her 

geber des Skaudalblättchens Neueſte Nachrichten“, A Artu: 

4 eil, der ſich auf freiem Fuß befand, wurde, wie eine 3 Aber 
liner Korreſpondenz meldet, auf Grund von Anzeigen ü N 
eine Reihe weiterer von ihm DEBRUDERT: de auf 
neuerdings verhaftet. Dazu berichtet der „B. B.⸗C.7: 
Grund der neuen Erpreſſungen erließ ie Staatsanwalt br 
ſchaft einen Haftbefehl gegen Keil, der aber hiervon erfu 7e 
und ſich in ein Sanatorium für Gemütstrauff 
in Charlottenburg begab. Der Leiter der Heilanſtalt, in 
der Aufenthalt täglich 300 Mark koſtet, ſtellte ſeinem F 
ling ein Atteſt aus, daß er ſchwer nervenleidend und haf 


daß ‚der Pflegling Nader 
inalpoliz 


unfähig ſei, ließ es 5 — zu, 
5 pP Die Krimthalpolizet 


dem 


Frivgtante ter Beigäftigen. er 7 


befahl ver Frau, ſich ruhig zu verhalten. Alsdann | hat die Angelegenheit dadurch 1 ihe daß auch der et 

raubte er Wäſche und andere Sachen im Werte non ſteller“ Wilhelm Heydrich wegen Erpreffungen verhaf N 

30.000. Mark und verſchwand damit. Bisher konnte der wurde. Er war von Keil für ein klägliches Gebot als Re? 

Täter noch nicht ermittelt werden. dakteur angeſtellt worden, wofür er nicht nur die Verpflich⸗ j 
* Inowroclaw, 6. Mai. Der Magiſtrat gibt bekannt, tung hatte, die Zeitung zu redigieren, ſondern auch in 3 


daß die Straßenbahnfahrgelder wie folgt er⸗ 
höht worden ſind: für ein Tageskurs pro Perſon 30 M., 
Kinder unter 14 Jahren 15 M.; für ein Nachtkurs pro Per⸗ 
ſon oder Kind 40 M.; für ein Paket wie für eine erwachſene 
Perſon. Im Elektrizitätswerk können Monatskarten für 
erwachſene Perſonen zu 1000 M. und für Kinder unter 
14 Jahren zu 700 M. gelöſt werden. Desgleichen ſind auch 
Blocks mit Fahrkarten für einmalige Fahrten mit 20 Proz. 
Ermäßigung erhältlich. — Der Preis für elektriſchen 
Strom beträgt: für Licht 170 M. und für Kraft 125 M. 
pro 1 Kwſt. 
* Samotſchin (Szamocin), 6. Mai. Der Stadtpark 
iſt von den Stadtverordneten an den bisherigen Wirt 
Piaſecki auf weitere drei Jahre für jährlich 30 000 Mark 
verpachtet worden. — Als Nachfolger des Käm⸗ 
merers Schulz hat der älteſte Sohn Bernhard des 
Schmiedemeiſters und Stadtverordneten . Schulz 
Kaſſengeſchäfte der Stadt übernommen. r iſt ſchon ſeit 
einigen Monaten in der Kämmerei tätig. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Ein ſtarkes Stück leiſteten ſich fünf CEiſen bahn⸗ 
beamte, die ſich dieſer Tage vor der Potsdamer 
Reiusdiistolimarfammer zu verantworten hatten. 
Am 12. Februar wurden der Oberbahngofsvorſteher Rats, 


* ihr 
den Kopf 

3 

„Herr Doktor, laſſen Sie's man gut ſein 


Wozu erf 
anderen Ver⸗ 


von Keil neben den „Neueſten Nachrichten“ herau 
nen Sportzeitung einen fortlaufend erſcheinenden . 
„Der Zurftönig“ zu ſchreiben, den Keil als Verfaſſer 
A 

* Eine Kreisblatt⸗„Eute“. Wir finden in dem Marien 
burger Kreisblatt Nr. 27 vom 29. April folgende erde ö 


nat Mai der 
1. 1. Rebbocde vom 


ai ab, 2. A und Talaue, 2 


rhäb; 
ai „Wildenten“ doll es natürlich 


Leit das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


der Menſchenſeennd- r eee 


„ 0 
Luther 


Sie auch ſelbſt nicht dran 7 Das ich ja! — Aber | Rudom en — „Aber trotzdem, es liegt etwas eroifieg 
Sie find ein jo guter Mann, ſo ein richtiger Menſchenfreund.] im Zölibat, im Selbſtverdlch für andere! Und beſo 8 
darum glauben Sie Berta Rödern man! — — — Wenn für den Arzt! 2 nur helfen, retten, erhalten, fi, Br 
4 5 3 a 2 4 . dann et opfern für andere, ein Leben für viele Leben! 1 , 
en guten Grun daun laſſen 'n man ge Freunde tauschten Blicke und lächelten. et 
Helfen Sie ihm fogar! Das wär 'n wirklich gutes Werk!“ 1 Idealist: aber Ice Käu ane, 
Dede ieder halle er alle Gegengründe ing Feld geführt. | Gif für dien Biel E 1 , 


Sie hatte nur immer den Kopf Lese und das ironiſche 
Lächeln beibehalten. „Wozu denn aber? Man macht viel 
zu viel her mit dem bißchen Leben ‚viel zu viel Summs!“ — 
nd das jagen Sie, eine Mutter?? — Schämen Sie 
ſich, Röder!“ — Wieder zuckte es ganz eigen um ihre — —— 


Wente 25 in den gh Eden mein Name 1 5 ; f 


„Tu ich auch, daß ich die fünf armen Jöhren geboren re n. orter waren ſchon be 
nämlich! Wenn ich nur könnte, ich nähm' ſie alle mit. Die Ac 8 ſie MA ab 4 e w a bee 
Welt würde ohne fie fertig! — — — Nee, nee, nur tot, nur | würdig redielig.” — — „Was haft du 8 — — 
tot, Herr le 2 „Ein Leben gerettet!“ — — „Du, Eugenchen, red 

Damit nun lag fte da, die phtlo⸗ Renommift! Du ſpringſt nicht ins Baer” meinte | 
ſophiſche Lebensverkeiner u Die le pefziebigte Majfeſtät ihres | King lachend 0 
Geſichtes ſtand vor ihm. Er 2 Hatte ſie nicht re „Oho, ich tue in jedem Falle das Meine!“ — „ a 


Lötzlich 


Ungeniert und mit allem vertraut, bedienten ſie ſich 
t Zigarren und Kognak. Der Lehrer wiegte ſich u 
Schaukelſtuhl: „Du mußt A Rudow, alle find en 
Café. Erſt machen wir ein paar Runden, und dann g 
wir bie eln. Fritz, Hubert, Bunſen, alle ſind von 
Partie!“ — — „Menſch, ih kann kaum mehr auf den Beinen 


der Arzt — „aber hier lag der Fall günſtiger. Ich wurge e. 
u einem recht bekannten hiefigen re gerufen. 1. } 
lebten auf größtem Fuße. Jetzt ſoll ein Banker 
im Ausland ſeinen völligen Zuſammenbruch nach 12 
zogen haben. gar unter ſehr erſchwerenden Umſtä 
Der Staatsanwalt ſtreckte ſchon die Hand nach ihm aus. ER 
ſchoß er fih eine Kugel in den Körper; aber ich 1 al 
heraus und verband ihn. Wenn nicht etwas e 5 
eintritt, wird er gerettet und wandert trotz durch Ale, 
9 ins Zuchthaus. Die arme Frau und AR armen K Teil 
ein junger Student und ein füher Backfisch, taten mir en 
ſchrecklich leid!“ — — Es wurde ſtill im Zimmer. Die Her nd Ri 
10 muple ee 9 udn 120. un sh unt Pi (Me 
„ich m rt meine 9 n und 
Aber, bei Gott, als er zum erſten Male die Augen aan 


auch Arzt und habe auch zu tun, Ea der gert Aber du eis und mich anſah“ — — er ſchanderte in der Erinnerung ö 
es wie ein Verrückter! Ein bißchen Menſchenfreundlichkeit] — „mit jo einem Blick von Eau . einen 
laſſe ich mir ja gefallen! Lieber Himmel, man iſt 3 au | fogar e Vorwurf. — — ich an u ge. 
kein Unmenſch! Aber du! Drängſt dich ja den Armen . irre. Ich hätte ihm beinah den Kane * 
förmlich auf! Wollen mal ſchauen, was du mit deiner un⸗wünſcht!“ — — — „Hätteſt du ihn doch ſterben laſſ 12 87 
bezahlten Praxis 117 De ernteit?, jedem 3 Be ] meinte der junge Lehrer, „der arme Kerl, was hat 9 


— hatten ihn ſichtlich belebt. „M 
= — er es macht mir Spaß!“ — — Anz W was 
wird Aung ſagen, wenn du derart abgehest in die Ehe 
kommſt? Was hat fie überhaupt von dir?“ — — Der An⸗ 
geredete ſeufzte: „Ich habe fie genug gewarnt! Aber fie will 
ja durchaus, trotzdem fie das entſagungsreiche Leben einer 
Arztfrau kennt! Unſer Beruf gehört der Menſchheit. Man 
ſollte 3 bleiben!“ — — „Na, nimm mir's nicht 
übel. Kolleae 


ber Rollcae rief es air — i id an 


auf 

Ju 

dem 

ich wegen 
3000 M 

A b 
eichnete 
M 

die ß 
O 


vom Leben?“ — — „Eine ſieche Lunge, einen in die Bin 

gegangenen Auf; aber er kann doch noch I 8 Er ſo % 
ſogar für Weib und Kind! Ich durfte doch nicht anden 
handeln!“ — entgegnete der Arzt fait heftig. — Das 3 ſtimm 5 
Aber verflucht ſchwer habt ihr Mediziner es doch! Donne n, 
wetter! Wie haltet ihr dieſe ewigen Erregungen nur glichſte 0 
— — „Man muß eben abſtumpfen und auch das Schrecß grun, 


nicht tragiſch nehmen! Schließlich, wenn wir auch zugrum 
aingen oder uns erregten, wer jollte dann belſen “ —. 


gehe richtig!“ 
AEchluß folgt) 


Für Amerikaner geſucht: egelbruthrefie 


Rittergüter, Güter, Stadt, Landgrundſtücke jeder Art fowie „Fabrik Hogen⸗ 
Mühlen, Fabriken, Billen, Fleiſchereien, Konditoreien, Bei, 0 1 


und ſämtliche Maſchinen. — 
Dom Komiſowo⸗Handlowy „Polonia“, e 


Achtung! 1 r = 


M Blligste Preise beim Kauf meiner Fabrikate! 


oder Flügel 


zu kaufen geſucht. 
A J. 6878 an die 


Erstklassi f | diane dieſer Zeitung. 18 Pfund geriſſe 
f Manino, W 
eb ! . wess 11 kauf. gef.: Singer: e — — . 1313. Bettfedern 


Näcksel -Maschinen En e 
N Messer aus bestem geschmiedet. — —— gute Geige zu verk. 
Leichtzüg, Breitareschmaschin. Se e 


stärkster Bauart. aller Art Hotels, Cafes u. 


„ a ae ei 
Groß, Lager in Milchseparatoren MI &e=: 8 üer deset 
Reparaturen an Maschinen aller Art 

schnell und billig. 


5 A Bat für guten Käufer töpfe 3. verf. Grundmann, 

Maschinenfabrik und Elsengiesserei ger be su.stt ne Suche Amerikaner) 1 odcr 
> 6 

„Mielke, Chodziez 10.000 000.000, . Off. erbet, — Landwirtſchaften, Kabriten 1 Geldschrank 


unter Nr. 696 an d . Speiſezim mer, . Sahneide mu blen Mühlen. Galtbäufer. 5 105 
5 8 ka 6 3t 1 Feldſchmiede, 
(Kolmar). 1 chlal. Rüde, Geſchäftshäuſer, Häuſer ſowie andere 450 im hin 1 Rokt, REN 
nternehmungen. te ma ne 1 Breitſäemaſchine, 
Preisangabe und Beſchreibung erwünſcht. Smith Premier) m. Tiſch! 1 Getreidemähmaſchine 


, e und Dau en 

Für Amerikaner gesucht! . 

Grundftüde, ſowie Maſchinen jeder Art S e 
vermittelt am ſchnellſten 3 = Bla bälge 

Mocielesti & Anden ; 7 Mpdgoszez, Telefon 1540. feen. Agen Kae 


Fabrikat Löhnert, ſtehen 

f Si ee 410 * 3 5 ar 
1 e, Waſſereim. 

Achtung! Achtung! Wanne, mehrere Koch⸗ 1 


u. a. Möb. vk. b. Livonius⸗ 
ſtraße! Sobieskiego) 9, p., r. 


zu verkaufen. Selbſtbinder, 
— a —_ 2 59 und e eee 20 Wedel, r 4 Areisi.-Blätter zu vk. 
2 Spinde, e 8. Fioklowski Sfa., Sw. Janska 17, 2 Tr. Szezepanski, Szczecinstag, 
2 Sof Telef. 25. Janowiec, pow. Znin. Telef. 25. eee e gut Wir kaufen: 4905 


eo, au Bahn de e, Lundw. Maſchin. 


ra _ By vw v. 
G Jin > un 1 Fahrrad, 8 u. Gerte all. Art 
mopb. u. Platt. Bücher⸗ ſpeziell Drill⸗ und Mäh⸗ 
ſchrank verkauft Ziegen⸗ maſchinen, neu u. gebr. 


bethſtr. > 
sagen. Elifabethi: 6947 Gebr. Ramme, 
8 Sw. Trojcyl 4b 
et 
ner 


er leich. 1 
ae Hanf: Er So m, Nanelke — — m 


amerik. Mod. mit Leder⸗ 
Bolt u. Babnitation Marlubie, pow. Siedle | a Heels Sublinit. taſche und etwas Mun., 
(Pommerellen). nr für 25000 Mk. (billig) zu 


amn d. 10. uni 1022, nachm. ErTmE nertaufen. Offerten ut. 


Auktion = 


Delke, Dekmold. Bruchſtr. 31. 5974 Bi f d een 
a Iprungfäbige, meiſtens ungebörnte, 
Sa Ihe eife, ſchwere, beitae N ſehr 


Schaufenster Glas zu verkaufen. Paul Maut. F fn Scloufien mic 


Salomon, * 5935 Sobiest(Livoniusft. Sobiesk. ( Livoniusſt.) 9. p. 


Merinofteiſchfchaf⸗ öcke u ‚einge: mit Ein DI * 
2 55 Aar geh Sir. a end für I Saum u. gebr. Spiegel x 1 Monteiug Montes 
ter der Herde: ein Fei äft, owiecta, 0 i 5 
der Schäferel⸗Direktor v. ee and. Geſch a 1.855 5 neff) 292, 25 Walen. 2 a srtelle dieler Been RE elle, me > 
1 W re va 1..as a. d. Geſchlt. d. 2. Be aue nreiswert:, 1 1 kaufen Mittelstr. 43, r. und altes Eiſen 
e 
See er ma . u verfaufen: som ser Schautalten we __« und altes onen 


5955 


größere Formate, zu kaufen gefucht mE Pete Gebet⸗ Bücher pow. Chodziez. 
— Gdafista 153, 11. 2 


Fin Yil- nd ine, 1 58 sta 153. l. Telefon! 
Mer an F tr 5 Roh a elefon 142, 8922 12 1 REM a „4 1 5 ten 3; 5 un 1 
agu toren |, Vale e 2 eilerne Waoſſerbehaer ass. = = 


„Geſchäft 6929 
i che. Zu, 15 Na m und 0,80 5 1.50 K 1 m zu uerlaufen. 33 0 bis 80 Ztr. big 80 l. 
Apftofgenienimaht de der oeheetunfunienten ee — = ie eres im Papiergeſchäft. 1 * gie een, wie Ul. 
dgoszez, | re enden, werte, 2 W 5 eh Se 
Alice Jezu en 1 Mente Pfarrſtraße 14 Kücheneinrichtg. Sofa. hrinerts- p 40 El 


ſtark. Handwag., Nan, b N 
ee 15 N re] Schlofferei- 
ee 
Inden 


Sülften, Crbupons u. Abfül. Ausschnitte. ] n | 
Suftlerieher, Leder für Pantoſfelmacher. . Slice ge . ; „einrichtung, 


hat noch 5 7 
Danziger Str. 130, I. 


5 ge ter Je e 
Muhmacher⸗ u. Sattier-Bedarisartitel. aden b. ane einig. le f ud Kelle. „ 


Anfertigung von Schäften nach Maß na, Mt e ee Drobczunsli, Lobzenica. 1 


ſowie ſämtliche Stepperei » Arbeit : 8 2 F 
ha pp ! te — Eee gebrauchsfähige 6840 
— Berehmung.| Bela, DI. ni 8.0242 1er 5 ai * Kaufe Alt⸗Gold, Silber, Padentiſchwage Auen 
— . —— an d. Eſchſt. d. Ztg. erb. 2 
de Schöner Obitgarten un. Bernitein u. Granaten. Leasen e 
er sa Arta 1 Margen, in A. . Daſelbſt werden auch e a enommen, Taut Göpel. Se. in Mo Kartoffel- u. 
Min 1673. je E n 21 Ag 194 Kenn ebenſo werden e en Siebe fe 15 Göpel, meta ine, Es. müfeli ld. Dana ne | 
ie, nl. Gdatista 42. zan ; Hoffmann, Gold- un erſchmiede, 1Arbeitswagen verkauft an Bedentl Anderl Beute 
Sebanme —— 4 aller Art in f . A Wobazim., 28 3 5 Aebi. chi. Off u. 
55 Deutſch land jähr. |. wacht. chöne . . Bnpaossa. Wige Mognauisfi 13. nem — D. 6081 a. d. Of. d. Jg. 
u. a: — Hündin su verläuf ans . e U D 
bin 1 Ainderivortwagen zu E en un DEM 
er laufen geſu Off. unt. RE 


Rn 55.3982 an bie Geihäftsft. „Wohn 5 

e ber. Oiter,Bilen,Süufer 1 dal Baracken ee 
Rn Tu. B. — Land wirtſchaften, Jagiellonska 70. %% von 5 Uhr nachm. gos auf Abbruch st und erbittet Offerten Helle Part.⸗Fabrikräume 
5 Mühlen, Heſchäfte 55 venta. e Fa ue ee Maasberg, 4.8 — Bydgoszcz, per ſofort zu mieten geſ. Lage Nebenſache. un 


alles tabellofe 1 8 Nowa (Reneitr.) 3. gsa oder Uhrmacher paſſend, Brenn⸗ und B ılien ee Wenta, Tokietka (Prinzenſtr.) 19. 


einrichs 3. Schr gute Milchziege 1 eleftr, Ventilator, 1 An⸗ Telefon 900. Noms a 
3 laſſer, 1 Schalter, alt ein erer und leſer, von ſofort eine 
Wollen Sie Seebeben Walk. 3 zehn 2 Türen und en. En neuer Ralle 1 Muße Jetef, = Zimmer. . E. e 


lac Palla 9. 9388 err. in der Oft. d. 3. _esas der Gt t. jüng. Dam. f. 28 ne Matr. zu verk. 6829 
Annio n Milnsiang| Teppich geſucht Off. n. N Off. A D. Sch., Ge az Jagiellogsta (Wilhelm: N 
Derfa ufen? Grundſtüd Kaufe g. Mildhziege S. 8856 an die ot. . 2. ver es 9280 trabe) 88, part, 5 mit allen Bequemt. in der Gilt möbl. der 


unnd. u. M. d Lieb 
zul 1 33 Morgen, bestehend I de n Peſſerer Teppich, . r su mietengel. Off.m 
ann | 
andel, Serm.» sr nzim. m. u ch 
Verk. wegen Auswande⸗ ſtände halber zu verkauf. 
Br en, mit Olalerei, sag N Le. 2 Dt. Soun 6,1 Its. ans an d Möbl. Zimmer 
6 0 di 
05 Krüger. Ofier Restbal).. 2, Felde, für mittl. Fig. . Autodeclen, > HART d. „an die mit Penſion zu Dermieteht, 
Me jed raue Kaninchen. 1 1 0 e nei. 54% 1 Ba Bydgoszez 2 Zimmer od. 
. erzeit entgegen. W a 695 7 ersten ge 0 2 au Seide 4 I n 42.1 1606 Schlauch 4 immer und Küche mit 
mit Pas. re 1297 gi u. reichlich 5 
5 gexadſaitig, zu verkaufen. 1 Som. 
ages Dr ern Laa, Sofa Scrant, Gasto | 
en and Sb. use 
6.8. dworcom l 5. Kowalczyi Seite „Niedzwied 5 Rlappmagen zu verk. Bun ge . Gfl. 5. g. e 


aus Acker. Weide und 12 Preis Nebenſache. 
Mor en Wieſe, et Nur für Lieb. e Of.u- n e een dee, Kean — ws Ar 
8 ee e — = 
At. 1 0 Ute Br tr. 49, L. 5 a 0 
diele — an v. awies „Wielt. Dur alt, feln cher. u. GB 1 el 05 Ib billig zu vert hi Sm. n 
„Na zum Nerlauf! . — . — Tier, nicht dreſſiert, Um» zu vk. * 52, II. r. 1⸗An u Ein anltändiaes Piadchen 
Nit a Sprzedazs! zung mein Grunditüd,| Schoen tas, Jeinniewo „Ösen nzug — ä 5 * 
lerguter ; Güter, beauisartiel alles A, cee 8948| neu, f. mittl. ig, preisw. 6. 6%00 an die Gt. d.3. 
i ien, Zi ach) billi Mark III. r, 
e Schere briſtenz . e ab 1600 e erg en fang e 
Sröge.) Auswanderer! ede elt Mollmartt Kane ’ i | davon St. 815x120, DMMErIDD U N Denfion 1. Bel. abzugeb. 
Neuanfträge Einfamilien-Grunditüd m. | Zu verk. 10 Stüe Hl: IT ger 1 . Mazowiecla 13, Pa. L. 844 eine 815X105, fowie in der Umgebung von|Bocianowa 15, Hof, part. 
Veß ehler, Dianas ö ER 
8, 1 er ‘ eee, et 0 u D. ode e Penſionen 
\ I. 3. vert. U Chwy⸗ at abzug die jäftsſtelle dieſer BE — 
lt ere te 750 e e e 7 dit || 3eitung erbeten zug” Privat: — 
Auge, Yen Huter 55000 ME, Anz 5 am Rage e Esser, F. N k, ganik 1 Häuschen Mittagstiſch 
i ei, Huter, onzertflügel g Herren fahrrad, Nü- | Sped.⸗ u. Lagerhaus. Stadt. Off. 
10 0 eren \ ftsit t 
andwirtſchaſten, . e 2 Sertatide ſchwarz auf Mahg. furn., N an 16, 5 art | Soaista 132, I er "ie bett. 5 2 Selce bene 
Re] Fuche x leinen Laden Maat. Mitt 
5 om en mit en. u. 1 ang Kauie Bianing:; Geld» 2 P. Hoſen gerh. z. verkauf. Küche 3. verka m. Verd. mit oder ohne Wohnung 
% ee 1 7 680. 4 Rabssym, pom. Wongröw. Off. u. C. 6794 a. d. 3 [Heineich Dietitr. . L 0 d. Och, 8.3 u erfr. in d. 


In jeder Preislage empfehle 


Hüte und Garnituren 


großer Auswahl. Umarbeitungen ſchnell und ſchick. 


Der Herr 
be ‚jener Art werden wie neu in Sagen ie 
Bärenſtraße 4 Martha Kuhrke, gusneimitt. 5 kleidet sich elegant bei 


Maldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


: eute früh 5 Uhr entſchlief ſanft meine 
liebe Frau, meine liebe, gute Mutter 


Htilie Haſchle 


geb. Miehle. 
Dies zeigen tief betrübt an 
Benno Haſchke 
Eliſabeth Haſchke. 
Bydgoszcz, den 8. Mai 1922. 5981 


22 Die Beerdigung findet am Donners⸗ 
tag, den 11. Mai, nachm. 3 Uhr, von der 
Halle des neuen evg. Friedhofs aus ſtatt. 


Blütenweiße 


Gummi- 


5, Polska Loteria Panstwowa. 5 


Die Ziehung zur 1. Aue neyet am 16 u. 17. Mai ſtatt. 
Diejenigen, die ihre Loſe weiter ſpielen wollen, 


Danzigerstr. 1 5 0 Danzigerstr. 


mögen dieſe ohne Aufichub erneuern, da fie lone 


rn Be —— ſind 1 Kelle 8 nne ur a in allen Größen und Be 
nicht abgeholt worden. er Kollekteur. ö i en gros 5 Nr. 135 
ernruf Sr. 3 
Krawatten, Hosenfräger / 
Ich habe mich in Bydgoszcz Socken rl 
empfiehlt 


als Rechtsanwalt 


niedergelaſſen. 
Mein Büro befindet ih Gdanska 152. 
Telefon 783. 5965 


Sobiecki, Rechtsanwalt. 


Jul. Scharmach, Es empfiehlt sich genau auf die Hausnummer zu achten. 


Koscleina (Kirchenstr.) 7. 


N 


Dann 


Fr. Bege, möbelfabrik _ 
„. Naben D .. mm . Zotal-Ausberlauf } 
Sprehtenden vom. 9 mim 3-6 || roman. BAgISZEZ Arten) in Namen- Serten- um Kader Halen; 


Danzigerstraße 21. 5561 
wegen völliger Aufgabe dieſer Artikel ſehr preiswert. 


* 
Auch empfehle ich meiner Kundſchaft 


fert. Schürzen, Kleider u. Muſen 


eigene Fabrikate, gut und billig. 672 


Dom kupiclki Ernſt Stein 


Okole, Berlinska 97. 
NN 


Wohnungs -Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 


en 


Jözef Szymczak! 


Tel. 1-2 Bydgoszcz, Dworcowa 84 Tel. 11—22 


Landwirtschaftl.. Maschinen 
Reparatur-Werkstatt 


mit eigenem Schweißapparat. 
Vom Lager stets lieferbar: Ein- und zweischar. Orig. Ventzki-Pflüge, 
Federzahnkultivatoren u. Eggen, Kartoffelschnelldämpfer, Orig.Deering- 
Grasmäher New Ideal, Heurechen „Torpedo“ (ganz automat.), 
Milch-Separatoren, sowie andere landw. Maschinen. 5080 


(ULLI eee 


2 = . Sl 
j| HAMBURG-AMERIKA sine || 


ERICAN LINES 6 


Nach 


NORD-, ZENTRAL UND SUn- |8 


AMERIKA) 


AFRIKA, OSTASIEN USW. 


eh BA über deutsche und | 
ausländische Häfen. — Hervorragende 

Hi: Klasse mit Spelse- und Rauchsaal. |E 
Erstklassige Salon- u.Kajütendampter | 


Kino Kristal 


Heute, Dienstag unwiderruflich 8 4 
r amerik. Riesen-Sensationsfilm in 6 Ak 


Di Nui dr Totenkonfliege 


Keine Triekaufnahmen. In diesem Film werden Sensationen in 9 
Luft, ausgeführt, die hier a yes Publikum noch nie gezeigt 
wurd den. 


Joe Martin, der NMissetäter 


Amerik. Lustspiel in 2 Akte 
UELE rr 


Verband deutſcher Handwerker in Polen Buchführung® 


Ortsgruppe Bromberg. 
10. d. M. (morgen) . u. Maſchinenſchreiben, 180 


iin i Ess Sun IF ara] Stan u 
D 5 

j 0 ü 5 6 2 9 ingen 12e U 5 Aallentihrer, Herrn eee Wruck, Wilhelm ⸗ Faateiadein 0 57 

straße) 14. Tel IST 


GE Un ER U ER ER a EI Sinan 
— 


Etwa wöchentliche Abfahrten von $ 
HAMBURG NACH NEW VORK 1 
Auskünfte und Drucksachen durch 8 
HAMBURG = AMERIKA LINIE |" 
5508) HAMBURG, Alsterdamm 25. 


Ganziach ausgeschlossen 


iſt es, daß Ihr Kuchen mißlingt, wenn Sie das 
ſeit 30 Jahren bekannte 8 


Carl Sender 3 Fermentpulner 


zum backen verwenden 
Friedensqualität garantiert. 
uberall erhältlich. Engros⸗Verkauf. 
Monopol⸗Drogerie Fr. Bogacz, 


Dworcowa 94. Telefon 1287. 669% 


Gleichstrom- und 
Drehstrom - Motoren 


Glühlampen und Installations-Material 


ſtraße 53. Ausführliche Feſtfolge dafelbit und \wei-|trahe) 14 


1 t in der Mitglieder⸗Berſammlung am 11. d. M., ſüm 
Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. texes in, ber, Maiolienee Denia Wo Tan Sarmon 


owo 2 5 09 
bei Groß n . Be Dienſta ri 1 
Anfang 7 Uhr. Sonn ir d. 14, Mai Anfang 7 Uhr. Damen mu en no! 
Tanzlränzchen verloren 
lese Belohnung a 907 

inladet 60.— 
wozu ergebenſt einlade Alttenberg. Galtınt 2. Lange. Bomorsta 60. 


Korbm bel 


ſolid u. 8 bel 


Gegründet 1907. 


Ausführung elektrischer Licht- und Kraft- Anlagen. 


EIIILITTLELLLITITTTTITITOTIIITIN 


| Barbarski 2Kurdelski 


Elektr, Hohlschleiferei 


für Messer und Scheren aller Art, 


insbesondere vorm. J. Barbarskl — gegr, 1902 ul, Torwista ul, fef 1522 Erſtes Kor 
Rasiermesser M Tanzt den 10. 1922 ah Igel 7 
eee Massgeschäft u: Herrenschneider ei 1. 2 nzkrän en. i 55 
Kunsthohlschleiferei Ar. 0 al zch — Grafen, 


Anfang 7 Ahr. Da ich 1 — ich 


a . 1A08. Bydnoszez, Dworcowa 93. 15 
+ WAAAAAAAAhAAAıE e u 


Feen en Kundschaft teilen wir ergebenst mit, daß wir 
Urändiie er Renovierung der n ul. Dworcowa 98 


für ärztliche Instrumente wie : Skalpelle, 
Kanüle, Impflanzetten, med. Scheren usw. 


Feinmechanische Werkstatt 
Kurt Teske, ee 


Posener Platz 3, Telefon 1296. 5167 


7 Schi 
? Wer Wer ?| Damen. 


ſeine Au 


liebt und ſchützt. garderobe J. Barbarski & Sohn Js. Kurdelski 
kauft Gläſer, Brillen, u. Seidenſtickereien 


ul. Dworcowa 93 vorm. ul. Zduny 20. 
Kneifer uſw. in der werden ſauber u. bitten 


ie dortigen V 

perſönliche A N 

H. Kasprzewsli, 5 
Dworcowa 31 b 
50 Zentner 


Kino Nowosci 


achleute haben wir die Möglichkeit, jedem Wunsche 
unserer geehrten Kundschaft gerecht zu werden. 
Unser Lager ist ständig mit sämt!l ala von Stoffen versehen, 
Mittwoch, den 10 — abends von = 10 Uhr Ausstellung 
von angefe cken in unserem Atelier, 8991 
Bei Bedarf bitten wir um geneigten Zuspruch und zeichnen 


mit vorzüglicher Hochachtung 


— 


ow. Chodsiel. — 
Einfium-Sheniel 


00 e 


NBailet!! 


D u der 5 
an er 
Sean 3 Mitwirtde: 
Balletimeiſterin 
Lotte Bor # 


AAAAAAA,AAAAAA 


aber 5 2 
Einmaliges 11 
„1 


5 Ni 
Daſelbſt iſt ſtets großes Brombezg jagen gc allen ; al aneriannten Saat K 5 
Klirtoſſe * 
ſtatt und Glasichleiferei herzl. L 
Um 


Ab heute 
1 2 
VI. und letzter Teil 
ELITTTEELEILISSEERITTRITTTRETE ESEL TEEN 
Centrala 2 angefertigt: 1s D ag 
opiyezna fee Reſtbeſtände 
Bydgoszcez. Gdanska 7. 8 Heimat 
Lager letzter Neuheiten. werten Kunden, Sr, 
Eigene Reparaturwerk⸗ und zl. Reh ewo 
mit elektriſchem 3 mo aus langjähriger, eigener Staudenausleſe, und zwar 
Li Korbme te u 
tn Gallen lie 11 enwälder Blaue, 0 0 A. 
Sin! und Tochter G 
tar gere in e ee tigung im Alto, Parnaſſia Hindenburg und tim, 
erkau arb 
s und detail. ist, Singeb, 3 Gutsbeſitzer 0 Wiskitno bel Wierzchucin Ar. Brb 95 
— 5 Gl d. 1 (Mittege 307 Uke) 2 — Nr. 1 2 Zvvvvv AAAAAAA, 


